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nahme der Montage un 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Wierteliäyrlich 
90 Bi frei ins Haus. 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.80 ME. pro Quartal. mit 
Briefträgerbefteligel 
1 Mk. 62 Bi. 
Syprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 
Die Immatriculation des Aron- 
prinzen in Bonn. 


Studt und der Curator der 


ſchloſſen ſich an. In der Aula war ein Ti 


ſah man ein Lorbeerarrangement. 
Chargirte mit Fahnen flankirten 
Die! Derſammlung bol ein 
farbenprächtiges Bild. 


Der Kaiſer nahm vor dem Tiſche Aufſtellung, 


Schaumburg, rechts die Prinzeſſin von Schaum- 


burg. Nachdem die Kapelle des 140. Regiments 
einen Marſch vorgetragen hatte, hielt der Rector 


folgende Anſprache: 


Ew Majeſtät wollen dem zeitigen Vertreter der Uni⸗ 
verſität allergnädigſt geſtatten, den erhabenen Schirm⸗ 
herrn unſerer alma mater ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
beg nd die Anweſenheit Eurer 
Majeftät, allerhöchſtweiche ja ſelbſiſ wie auch der hoch⸗ 
ſelige Kaiſer Friedrich es nicht verſchmäht haben, zu 


Hochbeglücht ſind wir dur 


unſeren Schülern gerechnet zu werden. Mit Stolz und 
Dank blichen wir auf die ſelbſt gezeichneten Namen, 
welche unſer Album zieren. Die ſchönen Hoffnungen, 
u denen der Jüngling berechtigte, erfüllt der zum 
ann gereifte Kerrſcher in herrlichſter Weiſe. 
Eurer Majeſtät ſtarker Arm ſichert Deutſchlands 
Grenzen. Die deutſche Flagge weht auf allen eeren 
und Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Wandel blühen 
unter dem verſtändnißvollen Schutze unſeres genialen 
Kaiſers. Daß Eure Majeſtät der Bonner Studenten ⸗ 
kr ſich freundlichſt erinnern, haben wir oft genug er- 
ahren. Der höchſte Beweis gnädiger Huld und ehrenden 


Vertrauens wird uns heute zu Theil, wo Eure Majeftät 


1 ne 


immilitone es bald 
ihm unſere Herzen entgegenſchlagen. 
Nach der Anſprache des Rectors zeichnete ſich 


der Kronprinz in das Album ein. der Rector 


verpflichtete den Kronprinzen dann durch Hand- 


ſchlag, der Univerſitätsrichter überreichte ihm die 
N .Erkennungskarte, der Decan: der juriſtiſchen 
Facultät mit einer kurzen Anſprache das 
Collegienbuch. Nunmehr begrüßte der Rector 
den Kronprinzen als jüngften Commilitonen und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch er 
den Ernſt der Wiſſenſchaft mit 
Jugendmuthe vereinigen möge. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, das brauſenden 
CCC 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 
Roman von Klaus Rittland. 


36) (Fortſetzung.) 

Giſela iſt fo froh über das Wiederſehen — aber 
ſie hätte es noch lieber gehabt, wenn Sonja an 
ihrer Seite geblieben wäre. Wie ſie ſo allein mit 
ihm durch die Straße wandert, wird ſie von 
einem bangen Gefühl ergriffen; — nicht Scheu 
vor ihm iſt es, aber Scheu vor irgend einer 
großen Enttäuſchung. Sie hat ſich jo ſehr auf 
dieſen Moment gefreut, fo unglaublich vie! von 
dieſem Wiederſehen erwartet, ſchon früher, ins 
Unbeſtimmte hinein und ſeit geftern vor allem, 
ſeit ſie das Ziel in greifbarer Nähe gewußt hat! 
Und nun fühlt fie plötzlich, daß fie gar kein Recht 
zu freudiger Erwartung gehabt hat. Es iſt ja 
nicht viel mehr als ein fremder Menſch für ſie. 
Alles, was fie an ihn knüpft, exiſtirt nur in 
ihrem Innern, berührt ihn ſelber nicht im 
geringſten. ge 

— — Er erzählt ihr von feinen erften Ein- 
drücken, die er in dem neuen Wirkungshreife 

empfangen, von. eigen berühmten Collegen und 
von dem neueinſtudirten Hauptmann'ſchen Drama. 

„Wie lange iſt's nun her“, fragt er dann, „daß 
wir damals in Ihrem elterlichen Haufe” — — 

„Sieben Jahre“, iſt die prompte Antwort. 

„Sie waren noch ein ganz junges Geſchöpfchen.“ 

„Und jetzt bin ich eine derbe, mittelalterliche 
Nein N e ee Pe 5 Jahren 

e elalterlich. er ich wünſche 
die damalige Zeit nicht e Ich 

„Glaub ih wohl“, erwidert er, „Dazu find 
Sie eben doch noch zu jung. das Jugendheim- 
weh kommt ſpäter.“ 

Sie ſchüttelt energiſch den Kopf. „Nein, nie, 
Ich werde ſetzt fo viel beſſer mit dem Leben 
fertig. und darauf kommt's doch allein an.“ 
„em.“ Er kann ſich fo ein einſames Mädchen 
leben garnicht recht beglückend vorftellen. 

„Das Singunterrichtgeben machtöähnen Freude?“ 

Sie lächelt achſelzuckend. „Mittelmäßige. Die 
Singſtunden ſind das trockene Brod meines 
Lebens, das „Muß“. Aber der Menſch braucht 
fo ein „Nuß“, um geſund zu bleiben, nicht wahr? 
Wiſſen Sie noch“, fährt fie nach kurzem Gtill- 
chweigen fort. „daß Sie mir einmal gejagt 
aben, das é ick ſei mehr Willensſache als 
chick, alsſache? Natürlich wiſſen Sie's nicht mehr. 


N Bonn, 24. April. Bor dem Hauptportal der 
Univerſität war ein Baldachin aufgeſtellt, unter 
welchem der Rector und Senat, Cultusminiſter 

Univerſität, 

v. Rottenburg, den Kaiſer und den Kronprinzen 

erwarteten. Beide trafen um 12 Uhr ein und 
wurden von dem Rector unter Dorantritt des 
Senats durch ein Spalier von Lorbeerbäumen 
in die Aula geleitet. Pedelle eröffneten den Zug, 
der Prinz und die Prinzeſſin I der an 


aufgeſtellt, auf dem das Album, die Matrikel 
und Erkennungskarte lagen. Im Hintergrunde 
Zwanzig 
daſſelbe. 
glänzendes, 
Zahlreiche Ehrengäſte 
waren anweſend, u. a. Generaloberſt v. Co, Ober- 
präſident Naſſe, Regierungspräfident v. Richthofen, 
die Oberbürgermeiſter von Köln und Bonn, die 
Rectoren der Univerſität Berlin, der Akademie 
Münſter und der techniſchen Kochſchule in Aachen, 
die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, fo- 
wie die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit. 


links von ihm der Kronprinz und Prim von 


den eigenen Sohn, den Kronprinzen, unſerer Univerſität 


erfahren, wie treu und warm 


friſchem 


Freitag, 26. April. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Wiederhall fand. Die Mufik ſpielte die National- 
hymne. Der Kaiſer reichte dem Rector die Hand, 
begrüßte ſodann verſchiedene Anweſende und ließ 
ſich dei Mitglieder des Senats vorſtellen, dann 
ſchritten der Kaiſer und der Kronprinz im Zuge 
herunter zum Portal, von wo die Abfahrt unter 
jubelnden Kochrufen des Publikums, insbefondere 
der verſammelten Studirenden erfolgte. 

Nach der Immatriculirungsfeier machte der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen mehrere Beſuche. 
Hierauf fand Frühſtückstafel bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Schaumburg, Nachmittags 
eine Dampferfahrt auf dem Rhein und am 
Abend großer Commers in der Beeihoven- 
Halle ftatt. Beim Commerſe waren anweſend: 
der Kaiſer, der Kronprinz, der Prinz von 
Schaumburg, der Cultusminiſter, Curator und 
Rector der Univerfität, Generaloberſt v. Los und 
andere. Nach dem zweiten Liede begrüßte der 
Vorſitzende des Corps Boruſſia v. Alvensleben 
den Kaiſer. Redner dankte für das der Bonner 
Studentenſchaft ſtets bewieſene Wohlwollen, be- 
ſonders für die Ehre, den Kronprinzen als 
akademiſchen Büsger begrüßen zu dürfen, ſchloßz 
mit dem Gelöoniß unwandelbarer Treue zum 
Herrſcherhaus und commandirte einen Gale- 
.mander auf das Wohl des Kaiſers. Die 
Muſik ſpielte die Nationalhymne. Sodann er- 
folgte nachſtehende 


Rede des Kaiſers: 

Es bedarf wohl für Sie, meine lieben jungen Com- 
militonen, nicht beſonderer Erwägung oder Betonung, 
welche Gefühle mein Herz durchzittern, wenn ich wich 
im lieben Bonn wieder unter Studenten finde. Es 
entrollt ſich vor meines Geiſtes Augen das herrlich 
ſchimmernde Bild voll Sonnenſcheins und glücklicher 
. welches die Zeit meines Hierſeins damals 
erfüllte. Freude am Leben, Freude an den Leuten, 
alt wie jung, und vor allem Freude am eben erftar- 
kenden jungen deutſchen Reiche! 

So iſt denn auch der Wunſch, der mich vor allem 
jetzt erfüllt, in dem Augenblick, da ich meinen theuren 
Sohn in Ihre Mitte reihe, daß ihm eine ebenſo glück⸗ 
liche 8 beſchieden ſein möge, wie mir einſt 
geworden. Und wie ſollte das auch eigentlich anders 
möglich ſein! Iſt doch Bonn, die liebliche Stadt. ſo 
gewöhnt an das Treiben lebensfroher Jünglinge, und 
von Natur wie dazu geſchaffen! Findet der Kronprinz 
doch Erinnerungen an feinen herrlichen Großvater, der 
nimmer Bonns vergeſſen konnte — ſein gütig Auge 
leuchtete, wenn der Name der ihm ſo lieb gewordenen 
Stadt genannt wurde; an ſeinen Urgroßvater, den 


Frau. die lets ein d 


Volk angeſtrebt hat, die ja beide germanifchen 
Stammes ſind, und an ſo manchen anderen edlen 
deutſchen Fürſten, der hier ſeine Vorbereitung für 
jeinen ſpäteren Beruf durchlaufen hat. 


Aber weiter noch: Bonn liegt ja am Rhein! Da 
wachſen unſere Reben, ihn umſchweben auch unſere 
Sagen und da redet jede Burg, jede Stadt vgn unſerer 
Vergangenheit! Vater Rhein mit. feinem Zauber ſoll 
auch auf den Kronprinzen und Sie feine Wirkung 
üben. Und wenn der Becher fröhlich kreiſt, und ein 


friſches Lied erſchallt, dann ſoll Ihr Geiſt ſich voll] 


des ſchönen Augenblicks erfreuen und darinnen auf- 


gehen, wie es lebensmuthigen deutſchen Jünglingen 


iemt! Doch die Quelle, aus welcher Sie Ihre Freude 
ſchöpfen, ſie ſei rein und lauter wie der goldene Saft 


CC ² d ER VELVET IKT ( BETEN TE NELTE 
Aber ich habe es mir gemerkt. Und es iſt die 
Wahrheit.“ 8 

„Für kräftige Naturen, ſa.“ 

„Es kommt Ihnen vielleicht lächerlich vor“, 
fährt fie zögernd fort, „wenn ich Ihnen ſage, 
daß es Zeiten gegeben hal, wo ich im tiefſten 
Kerzen unglücklich war. Die Außenwelt notirt 
ja meiftens nur das Unglück, was ſo recht dick, 
mit Keulenſchlägen, kommt. Das negative Un- 
glück, das ſtillfreſſende Entbehren, Leiden, Sehnen 
gilt für nichts. Man hat ja ein bequemes, wohl- 
geborgenes Daſein. Was will man mehr?“ 

„Ach“, wendet er halblaut ein, „das brauchen 
Sie mich nicht erſt zu lehren. Weiter bitte.“ 

„Da leidet, ſchmachtet, ſeufft man nun und 
hofft in feiner Seelennoth auf irgend ein er- 
löſendes Ereigniß. Das Schickſal ſoll uns in den 
Schoß werfen, was wir brauchen, uns auf den 
Platz ſtellen, wohin wir gehören. Aber das 
Schickſal iſt nicht ſo gutmüthig. Und ſchließlich 
we; man, daß man fein eigener Erlöſer fein 
muß.” 

Sein Auge leuchtete auf. Aber er ſagte nichts. 

„Kennen Sie Nietzſche?“ fährt fie fort. „Ja? 
und die Stelle aus der „fröhlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft““, wo er 2 75 daß er glücklich ge⸗ 
worden fei an dem Tage, wo der große Befreier 
über ihn gekommen ſei, jener Gedanke, daß 
das Leben ein Experiment des Erkennenden ſein 
dürfe — nicht eine Pflicht, nicht ein Berhängniß, 
nicht eine Beirügerei. Das Leben ein Mittel der 
Erkenntniß, mit. dieſem Grundſatz könne man 
fröhlich leben, fröhlich lachen.“ 

Otto Weinbauer entſinnt ſich des Wortes ſehr 
255 Auch ihm hat es einſt wohlgethan. und 

0 — 

„das iſt wenig vom Leben verlangt“, meint er 
lächelnd. 

„Es giebt aber manchem nicht mehr“, erwidert 
fie ruhig. „Es hat nicht für jeden ein hübſches, 
eigenes perſönliches Glüch. So muß man ſich 
darüber ſtellen, es von oben betrachten, es lieben, 
ohne Gegenliebe zu verlangen; dann ſieht man 
erſt, wie reich und wundervoll es iſt. Was man 
liebt, genießt man auch.“ 

Zweifelnd ſchaut er auf fie nieder, wie fie fo 
friſch und heiter, mit leichtem, elaſtiſchem Schritt. 
an ſeiner Seite wandert. Ein prächtiges Geſchöpf 
— aber es will den Mann ein Gefühl der Web- 
muth beſchleichen; er kann nicht recht glauben an 
ſo ein unperſönliches Glück bei dem blühenden 
ungen Weibe. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


edlen Prinz-Gemahl, den Lebensgefährten ‚jener jeht 
und Te kunditdres DEBHINIR Touaene Ihrem anb umferem 


der Reben, fie fei tief und nachhaltig wie der Vater 
Rhein! Blichen wir umher im wonnigen Rheinland, 


da ſteigt vor uns unſere Geſchichte in greifbarer Ge- 


ſtalt empor! Ja freuen ſollen Sie ſich, daß Sie junge 
beim Durchziehen der Strecke von 
Aachen bis Mainz, d. h. von Carolus magnus bis zur 


Deutſche find, 


Glanzzeit Deutſchlands unter Barbaroſſa! 


Aber warum ward nichts aus all der Herrlichkeit? 


Warum fank das deutſche Reich dahin? Weil das alte 


Neich nicht auf ſtreng nationaler Baſis begründet 


war. Der Univerſalgedanke des allen römiſchen Reichs 
deutſcher Nation ließ eine Entwicklung im deutſch⸗ 
nationalen Sinne nicht zu. das Weſen der Nation iſt 
die Abgrenzung 3 die Perjönlichkeit eines 
Volkes, ſeiner Raſſeneigenthümlichkeit entſprechend. 
So mußte Barbaroſſas Glanz erbleichen und des 
alten Reiches Beſtand zerfallen, weil es durch 
ſeinen Univerſalismus an dem Kryſtalliſations- 
Droge, zur Nation gehindert ward, und zwar 
ur ation im ganzen. Denn kleinere Kerne 
rnftallifirten ſich in Form ſtarker Jürſtenthümer und 
gaben den Grundſtoch für neue Staatengebilde ab. 
Aber dadurch mußten ſie und ihre Oberhäupter leider 
in Conflict mit dem dem Univerſalismus dienenden 
Kaiſer und Reich gelangen und es ging der innere 
Friede dem ſtets ſchwächer werdenden Reich verloren. 
Leider muß auch über dieſe Entwichlungsphaſe unſeres 
deutſchen Volks das ſchwerwiegende Wort des großen 
Kenners Germaniens Tacitus geſchrieben werden 
„Propter invidiam‘! Die Zürflen neideten den 
Kaiſern ihre Macht wie einſt dem Arminius, trotz 
ſeines Sieges. Der Adel neidete die reich gewordenen 
Städte und der Bauer den Adel. Was für unſelige 
Folgen und welch' ſchweres Unheil hat unſer liebes 
ſchönes Deutſchland „propter invidiam“ erlitten! Da- 
von können die Geſtade Vater Rheins etwas erzählen! 


Nun, was damals nicht gelang, Gott gab es Einem 


zu vollbringen! 

Aachen und Mainz ſind uns hiſtoriſche Erinnerungen; 
aber das Sehnen nach dem Zuſammenſchluß zu einer 
Nation blieb in des Deutſchen Buſen, und 
Wilhelm der Große vollbrachte es im Verein mit 
feinen treuen Dienern. Drum * Coblenz aufs 
deutſche ech den Blich und nach Rüdesheim zum 
Niederwald! Die Bilder lehren und beweiſen Ihnen, 
daß Sie jetzt Germanen ſind in deutſchem Land. Bürger 
einer ſtreng begrenzten deutſchen Nation, an deren Heil 
und Entwicklung in Zukunft mitzuarbeiten Sie alle 
ur Vorbereitung hier ſind. Herrlich emporgeblüht 
ſteht das Reich vor Ihnen. Freude und dankbare 
Wonne erfülle Sie, und der feſte mannhafte Vorſatz, als 
Germanen an Germanien zu arbeiten. es zuheben ſtärken, 
tragen, durchglühe Sie! Die Zukunft erwartet Sie und wird 
Ihre Kräfte gebrauchen. Aber nicht um fie in kosmo⸗ 
politiſchen Träumereien zu verſchwenden oder in den 
Dienſt einſeitiger Parteitendenzen zu ſtellen, ſondern 


um Er 2 . en Anpe-i es 
z Ideale zu pflegen. Gewaltig find die Beiftes- 
ee eee ee e Se 


[ r Germanen 
Gnade hat hervorbringen dürfen, von Bonifacius und 
Walther von der Vogelweide bis auf Goethe und 
Schiller, und ſie ſind zum Lichte und Segen der ganzen 
Menſchheit geworden. Sie wirkten „univerſal“ und 
waren doch ſtreng in fie aft abgeſchloſſene Germanen, 
d. h. Perſönlichkeiten. Männer! Die brauchen wir auch 


heute mehr als je! Mögen Sie auch dahin ſtreben, 


ſolche zu werden! 


verhelfen? Nur Einer, deſſen Namen wir alle tragen, 
der unſere Sünde getragen und ausgetilgt, der uns. 
vorgelebt und gearbeitet wie wir arbeiten follen, unfer 


Heiland und Kerr, der pflanze den ſittlichen Ernſt in 


Sie, daß Ihre Triebfedern ftets lauter und Ihre Ziele 


ſtets hehre ſeien! die Liebe zu Dater und Mutter, 


Kaiſer⸗ 


De Annahme 
Wie ſoll das aber möglich fein. wer fol Ihnen dazu h 
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Inseraten » Annahme 
Retterhagergafle Rr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Ber⸗ 
mittags von 8 bis Rage 
mittagd 7 Uhr geöffnet. 
Kuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Drankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 


Inferatenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 


Aufträgen u. Wiederholung 
Habatt. 


zum Baterhaufe und Baterlande wurzelt in der Liebe 
u Ihm! Dann werden Sie gefeit gegen Verlockungen 
eber Art, vor allem gegen die Eitelkeit und den Neid, 
und dann können Sie ſingen und ſagen: „Wir 
Deutſchen fürchten Gott, ſonſt Nichts auf dieſer Welt.“ 
Dann werden wir auch ſeſt und culturſpendend in der 
Welt daſtehen, und ich werde ruhig meine Augen 
ſchließen, ſehe ich eine ſolche Generation um meinen 
Sohn geſchaart heranwachſen. Dann Deutſchland, 
Deutſchland über Alles! In dieſer Zuverſicht rufe ich: 
Es lebe die Univerſität Bonn! 

Hierauf begrüßte Gtudiofus Trendelenburg 
vom akademiſchen Ruderclub „Rhenus“ den 
Kronprinzen, die Studenten ſchätzten ſich glücklich, 
ſich Commilitonen des Kronprinzen nennen zu 
dürfen, und ſchloß mit einem Salamander auf 
den Kronprinzen. der Kronprinz erwiderte 
dankend für den Willkomm, derſelbe bürge dafür, 
daß er glückliche Jahre in Bonn verleben werde 
und ſchloß mit einem vivat crescat, floreat auf 
die Studentenſchaft Bonns. der Kaiſer com- 
mandirte hierauf einen Salamander. (Jubelndes, 
anhaltendes Kurrah.) 

Um 10 Uhr verließ der Kalſer mit dem Aron- 
prinzen und dem Prinzen Adolf von Shaumburg- 
Lippe den Commers. die Muſik ſpielte das 
Preußenlied, in weſches alle Anweſenden ein- 
ſtimmten. der Commers nahm ſeinen fröhlichen 
Fortgang. 

Bonn, 25. April. Zu der geſtrigen Dampfer- 
fahrt auf dem Rhein hatte der Kaiſer die damen 
und Kerren der Familien geladen, in deren 
Häuſern er während feiner Bonner Studentenzeit 
verkehrt hatte. Die Fahrt hatte ſich bis Ober- 
winter erſtrecht. Zur Abendtafel bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Adolf zu Schaum- 
burg-Cippe war auch der Kronprinz mit den 
Herren ſeiner Umgebung geladen. Heute 
Vormittag 10 Uhr begab ſich der Kaiſer 
mittels Sonderzuges über Andernach nach Nieder- 
mendig und von da zu Wagen nach Maria Laach, 
wo der Kaiſer etwa eine Stunde verweilte. An 
der Fahrt nahmen Theil der Kronprinz, die 
ſchaumburgiſchen Kerrſchaften ſowie ſämmtliche 
Damen und Herren der Umgebung. Auf der 
Rückfahrt von Niedermendig nach Andernach 
wurde das Frühſtück eingenommen. Don Ander⸗ 
nach ab wurde zur Fahrt nach Bonn der Rhein- 
dampfer „Kaiſerin Friedrich“ benutzt. 

Am heutigen Donnerstag beabfichtigt der Kaſſer 
das Kloſter Maria Laach zu beſuchen. 


Berlin, 24. April, 
Der Reichstag beſchäftigte fih heute mit der 
Vorlage betreffend Uebernahme der Zinsgarantie 
des Reiches für die Bahn von Dar-es-Galaam 
nach Mrogoro. Nach dem Ergebniß der heutigen 


Derhandlung erſcheint es zum er Besen ze - 
on zur 


zweifelhaft. en in En 

langt. Durchaus ablehnend - ver- 
hielten Ti Die 4809 3ebel (Soc.), Richter (freif. 
Dolksp.) und Lucke (B. d. Landw.), aber 
auch der Redner des Centrums, Müller-Zulda, 


ſprach ſich, wenn auch in einer weniger ſchroffen 


Form, gegen die Vorlage aus. Für dieſelbe 
plaidirten die Abgg. v. Waldow-Reitzenſtein (conſ.), 
CCC ²˙ n A o ͤ WETTE 


„O weh“, ſagt Giſela, nach der Uhr ſehend, 
„ein Viertel nach Dier. Da wartet gewiß ſchon 
Frl. Meier auf mich, meine Parade-Schülerin. 
Sie iſt immer ſehr pünktlich. Adieu!“ Und ſie 


eilt, ihm voran, die Treppen hinauf. 


Gegen Abend kommt Sonja zu dem gewohnten 
Plauderſtündchen. : ; 

„Warum verdufteteft du denn heute jo ſchnell?“ 
fragt Giſela. „Wen haſt du denn eigentlich in 
der Dorotheenſtraße?“ f 

Gonja lächelte ſchlau. „Kein Menſch und keine 
Maus. Eine fromme Lüge. Ich ging, weil ich 
BR: daß“ — — fie neigt flüfternd den Kopf an 
Giſelas Ohr, — „daß ihr ineinander verliebt 


ſeid, du und der Mann vom Deutſchen Theater.“ 


„Nein, aber ſolcher Unſinn!“ Giſela lacht 
laut auf. ; 
„Sonja, du fiehft nicht nur, wie Dr. Blödau es 
von ſich behauptet, durch die Schranken von 
Zeit und Raum hindurch, ſondern du ſiehſt 
1 durch die Schranke der Wahrheit hin- 
urch!“ 

Sonja zuckt die Achſeln. 
nicht, dann werdet ihr euch in der Zukunft 
lieben“, beharrt fie unerſchüttert. 


2 N XXV. i 
Im Alappmöbel-Galon des Ehepaars Blödau 
ſah es heute ganz unerhört ordentlich aus. Nur 
der eine Bettſtuhl hatte feinen Charakter als 
Sitzgelegenheit noch nicht wieder fo recht ange- 
nommen, ſondern glich vielmehr einem ver- 
krüppelten Feldbett. Sonſt alles tadellos. Weder 
verſtreute Toilettengegenſtände, noch Farbentuben, 
noch 9 noch halbgeleerte Gläſer auf 
Tiſchen und Stühlen. Im Kronleuchter prangten 
ſogar ſechs ſtolze Stearinkerzen, die ſoeben von 
einem feierlich befrachten Lohndlener angezündet 
wurden. Blödaus gaben ein Diner. Das kam 
ſehr ſelten vor. Gewöhnlich war das geniale 
Ehepaar froh, wenn es ſelber genug zu eſſen 
atte. Aber ſeit kürzlich ein gutmüthiger Aunjt- 
aus dem weſtlichſten Nordamerika Frau 
Kathis „Pennbruder“, einen gräßlichen Kerl, der 
— aus feinem Rahmen heraus nach Zufel 
ank, für den unverſchämten Preis von 3500 DIR, 
angekauft hatte, ame die Wogen des Luxus 
. — 0 a pt ch 8 ee lechiſch 
au Aa eppte n einem grie en 
Gewande — moderne Geſellſchaftstolleſlen fanden 


„Wenn fetzt noch 


Blödaus geſchmacklos! — in ihrem großen, als 
Speiſeſaal drapirten Ateller herum und legte 
ſelbſtgemalte Tiſchkarten auf die Servietten. Das 
himmelblaue Peplon ſtand ihrer weißen Haut 
und dem röthlihen Kraushaar vorzüglich, aber 
ihre gerötheten Augenlider und das geſchwollene 
Näschen zeugten nicht von feſtlicher Stimmung. 

* * es. Unangemeldet trat der erſte 

aſt ein. 

„Aber Schöning“, rief Kathi erſchrocken, „Sie 
kommen ja eine halbe Stunde zu früh!“ 

„Nur zwanzig Minuten“, verbeſſerte er; „ia, 
ſchönſte Frau Kathi, ich konnt' es nicht länger 
aushalten.“ ö 

„A Biſſel die Cour ſchneiden?“ 

„Nein — diesmal meint’ ich: vor koloſſalem 
Appetit.“ 

„Ah fo. Na, heut können's fro 
bei uns überhaupt was zu 
Schöning!“ 

„Nanu! Dazu bin ich doch eingeladen.“ 

„Ja, aber Erwin“, — mit einem Achſelhucken 
tieffter Entrüſtung; „denken Sie ſich: vor acht 


ſein, wann's 
eſſen krlegen, 


Tagen hat Erwin das Menu beim Traiteur be⸗ 


ſtellt. Heut Morgen geh’ ich noch mal hin, einer 
kleinen Abänderung wegen. Da ſchaut mich der 
Mann ganz verduzt an. Ja, aber gnädige Frau, 
heut iſt doch nicht der fünfzehnte! Kat ſich der 
unglückliche Erwin im Datum geirrt und alles 
auf morgen beſtellt! Na, aber er hat's hören 
müſſen! Fuchswild war ic.” 

„Glaub' ich gern.“ 

„Aber es wird doch noch alles zurecht nommen. 
— Sie, Schöning“, begann fie wieder nach 
einer kleinen Pauſe, „ſetzen Sie ſich bitte mal 
daher.“ Und fie wies ihm einen platz an 
der Tafel an. Dann ſtellte ſie ſich 


in 
einige Entfernung und muſterte fein Geſicht. 


„Dacht' ich's doch, — natürlich — Choleraleich“, 
rief ſie in grimmigem Tone. 

Er er a auf. „Brr, was haben Sie 
aber heute für ehliche Vergleiche!“ > 

„Ja, ſchaun Sie nur — da oben!“ und fie 
wies auf eine Reihe bläulichgrüner, zwiſchen 
Guirlanden aufgehängier Lampions, die aller- 
dings ein änglih geiſterhaftes Licht über die 
Tafel warfen. „Erwins Werk. Ich hab's ihm 
ausreden wollen. Aber umſonſt. „Der Gpeife- 
faat ſäh' fon mu nüchtern aus!“ Und fo wird's 
eine Leichenhalle, hatt’ ich ihm geſagt. 
f “ (Fort. folgt) 

— 
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Ey. 
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Graf zu Stolberg (conſ.), Arendt (Reichsp.), Haſſe 
(nat.-tib.), Siemens (freiſ. Ber.), letzterer nur im 
Namen eines Theiles feiner Freunde. Außer 
dem Reichskanzler Grafen Bülow (deſſen Aus- 
führungen im Abendblatt ſchon fhigzirt find) be- 
Arwor tete Colonialdirector Stuebel die Vorlage, 
welche ſchließlich an die Budget⸗Commiſſion über- 
wieſen wurde. 

Morgen: Zweite Leſung des Entwurfs betreſſend 
die Privat-Verſicherungs-Unternehmen. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 24. April. 
Das Abgeordnetenhaus überwies heute den 
conſervativen Antrag auf Einführung der obliga- 


toriſchen Schlachtviehverſicherung an eine Com- 
miſſion nach einer Debatte, woran ſich die Ab- 


geordneten Crüger-Bromberg (freiſ, Volksp.). 


Mendel-Steinfels (conſ.), Dippe (nat.-lib.), Herold 
(Centr.), Reinke, Graf Kanitz (conſ.), Schwarze 
(Eenir.), Kahn (B. d. Candw.) und Weſtermann 
(nat.-lib.) betheiligten. die Rechte und das 
Centrum find für den Antrag, die Freiſinnigen 
find gegen denſelben und die natlonalliberale 


Parlei iſt geſpalten. 
Die nächſte Sitzung findet Freitag flatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Antrag Bockelberg 


über innere Coloniſation. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 25. April. 

Der Zuſtand des Königs von Baiern. 

Köln, 25. April. Gegenüber den widerſprechen- 
den Meldungen über den Geſundheitszuſtand des 
Königs Otto von Baiern erfährt die „Köln. 3g.“ 
aus jzuverläſſiger Quelle: Das ftarke Wider- 
fireben, das der noch immer ungewöhnlich 
kräftige Mann allen körperlichen Unterſuchungen 
entgegenſtellt, hat bisher die ſichere Feſtſtellung 
des organiſchen Leidens verhindert. der König 
ſoll auffallend blaß ausſehen, der Bart ift lang 
und verwildert. Kinſichtlich des Schlafes und der 
Nahrungsaufnahme führt der König ein höchſt 
unregelmäßiges Leben. Er nimmt nur kalte 
Speiſen zu ſich und verabſcheut jedwede körperliche 
Bewegung. der König erkennt zuweilen Be- 
kannte aus ſeiner Jugend wieder, indeſſen iſt 
von lichten Augenblicken, in denen er klar in 
denken vermag und ſich jeines Zuſtandes bewußt 
wird, jeit langem keine Rede. 


Kohlenzoll und Miniſterkriſis in England. 


der Kohlenausfuhrzoll, der anfangs ſo glatt 
durchging, droht nun doch noch zu einer politi- 
ſchen Hriſis zu führen. Die Proteſtbewegung im 
Lande wächſt immer ſtärker an. 

So nahm geftern in Cardiff eine Verſammlung 
der Vertreter der Bergarbeiter von Südwales 
und Montmouthſhire eine Reſolutlon an, welche 
gegen den Kohlenausfuhrzoll Widerſpruch erhebt, 
und beſchloß, Delegirte zu wählen, welche an 
einer Zuſammenkunft der Vertreter der Berg- 
arbeiter Englands Theil nehmen ſollen. des- 

ichen beſchloß die Derſammlung, den kommen- 

en Montag in den Kohlenbergwerken als all- 
gemeinen Feiertag zu erklären, um gegen den 
Kohlenausfuhrzoll zu proteſtiren. Auch die Ver- 
treter der Bergarbeiter-Bereinigung von Yorkihire 
nahmen eine Reſolution an, welche gegen den 
Koßhlenausfuhrzoll proteſtirt, und beſchloſſen. 
eine diesbezügliche Petition an das Parlament zu 
richten. 

Inzwiſchen ſtellt ſich heraus, daß das Minifte- 
rium ſelbſt in dieſer Frage getheilter Meinung 

weſen iſt und daß in der Regierungspartei 
Meuterei auszubrechen droht, wie folgende heute 
eintreffende Drahtmeldung beſagt: 

London, 25. April. (Tel.) „Daily Mail“ ſchreibt: 
Bor Einbringung des Budgets war es zu er ⸗ 
regten Meinungsverſchiedenpeiten zwiſchen Cham- 
berlain und dem Schatzkanzler gekommen. 
Letzterer bot ſeine Demiſſion an. Chamberlain 
rieth, die Demiſſion anzunehmen, aber Galis- 
burn und Balfour waren dagegen. — Die Oppo- 
sition auf conſervativer Seite gegen den Kohlen- 
zoll iſt fo ſtark geworden, daß eine Niederlage 
zer Regierung droht. Im Hinblick hierauf 
ſchlägt Chamberlain jetzt vor, das Cabinet ſolle 
demijjioniren, aber das Parlament ſolle nicht 
aufgelöft werden. die Folgen hiervon würden 
jein, daß die widerſpenſtigen Conſervativen ſich 
weder an der Seite der Regierung ſammeln. 

der weiteren Entwicklung der Dinge muß hier- 
nach mit größtem Intereſſe entgegengeſehen werden. 

Leider iſt die Frage der Jollbefreiung für die 
vor dem Parlamentsbeſchluß auf Einführung des 
Hohlenausfuhrzolles abgeſchloſſenen Lieferungs- 
verträge noch immer nicht klar entſchieden. Heute 
geht hierzu folgende Drahtmeldung ein: 

London, 25. April. (Tel.) der „Standard“ 
meldet, dem Schatzkanzler ſei ein Vorſchlag unter- 
breitet worden, an Stelle des feſten Ausfuhrzolles 
von 1 Sh. per Tonne Kohle einen Ausjuhrzoll 
ad valorem auf Kohle einzuführen. Der Schatz⸗ 
kanzler habe verſprochen, den Vorſchlag, nach 
welchem der Zoll von acht bis neun Pence hi 
minberwerthige Kohle, bis zu 18 Pence für 
25 Wales-Kohle betragen würde, ſorgfältig zu 
prüfen. 


Neuer Skandal im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe 
entſtand geſtern bei Berathung eines An- 
trages Pernerſtorfer betreſſend die Aufhebung 
des die Mitglieder des Kaiſerhauſes be- 
ſonders ſchützenden Paragraphen des Straf- 
geſetzbuches. (Es iſt dabei abgezielt auf den 
Thronfolger wegen deſſen Uebernahme des Pro- 
iectorats über den katholiſchen Schulverein.) 
Abg. Pernerſtorfer (Soc.) nennt in feinen weiteren 
Ausführungen Anzengruber und Lamerling die 
einzigen Dichter, welche in letzter Jeit in Oeſter⸗ 
reich erſtanden find. die Chriſtlich⸗Socialen 
rufen: „Sie haben Grillparzer vergeſſen“. der 


Alldeutſche Berger ſagt: „Was Grillparzer über 


den Clericalismus geſchrieben, ſollten Sie ſich 
Hinter die Ohren ſchreiben.“ Durch dieſe Worte 
entſteht zwiſchen Chriſtlich-Soclalen und All- 
deutſchen, welche um die Bänke der Chriſtlich⸗ 
Soclalen gruppirt find, ein Wortwechſel. (Großer 
Lärm, der ſich ſteigert.) der Präſident verſucht 
vergeblich, die Ruhe herzuſtellen. Es kommt 
zu Thätlichkeiten. der Präfident unterbricht 
die Sitzung und verläßt den Saal. der 
darm dauert fort, bis nach einiger Zeit 
Zube eintritt. Nach „stündiger Unterbrechung 
eröſſnet der Präſident die Sitzung wieder. 
* ſetzt ſeine Rede fort und ſchildert 
e Gefahren des Clericalismus. Er beſpricht 


die Thätigkeit des Peter Arbues. Malik ruft 
Lueger zu: „Lachen Sie nur, Sie verlachen die 


eigene Schande!“ Lueger erwidert erregt: 
„Wir verbitten uns dieſe Bemerkungen“. Die 
Chriſtlich-Socialen verlangen unter ſtürmiſchen 
Zurufen die Ertheilung eines Ordnungsrufes an 
Malik; ſie klopfen unter lautem Schreien auf 
die Pultdeckel, jo daß Pernerſtorfer feine Aus- 
führungen unterbrechen muß. Der Präſident 
erklärt, er habe den Zuruf Maliks nicht gehört, 
er werde ſich das ſtenographiſche Protokoll vor- 
legen laſſen. Stürmiſche Nufe ſeitens der Chriſtlich⸗ 
Socialen: „Ordnungsruf für Malik!“ Sie klopfen 
auf die Pultdeckel, bis der Präſident erklärt, er 
erſehe aus dem Protokoll den Zwiſchenruf Ma- 
liks und ertheile ihm einen Ordnungsruf. Stein 
ruft: „Ich wiederhole denſelben Zwiſchenruf 
gegenüber Lueger“. Der Präſident ruft ihn zur 
Ordnung. Stein ruft: „Ich wiederhole ihn noch 
einmal“. Endlich tritt Ruhe ein, worauf 
Pernerftorfer feine Ausführungen beendet. 

Hierauf ergreift Miniſterpräſident v. Körber 
das Wort: 

„Namens der Regierung habe ich die Ehre zu er- 
klären, daß die Regierung den Antrag Pernerſtorfer ent- 
ſchieden ablehnen muß. Wir betrachten den im $ 64 
des Strafgeſetzes enthaltenen, entſprechend normirten 
Schutz der Mitglieder des allerhöchſten Kaiſerhauſes 
für das nothwendige Correlat ihrer Exemption von 
dem gemeinen Rechte (Zuſtimmung), weil erſt beide 
zufammen die jedem Angehörigen des allerhöchſten 
Hauſes gebührende beſondere Stellung kennzeichnen.“ 

Darauf wurde die Dringlichkeit des Antrages 
Pernerſtorfer abgelehnt. Am Schluß der Sitzung 
beſchwerte ſich der Alldeutſche Berger über die 
die Beſchimpfungen ſeitens der Ehriftlih-Gocialen 
und drohte mit dem Zauſtrecht. der Präfident 
erwiderte er habe ſtets Beſchimpfungen gerügt 
und werde ſolche ſtets rügen. Abg. Berger ſolle 
jedoch nicht provociren. 

Der Abg. Voelkl hatte wegen der in der vor- 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes durch 
den Abg. Wohlmener gegen ihn vorgebrachten 
Beſchimpfungen MWohlmener feine Zeugen zuge ; 
ſchicht. der „Neuen Fr. Preſſe“ zufolge lehnte 
Mohlmener das Duell aus religiöfen Gründen 
ab und fügte ſeiner Erklärung neue Beleidigungen 
hinzu, weshalb Voelkls Zeugen dieſem riethen, 
die Angelegenheit einem aus verſchiedenen Parteien 
gebildeten Ehrenrathe vorzulegen. 


Der Stand der Boerenſache. 


Dem RNeuter'ſchen Bureau wird aus Karriſmith 
von geſtern gemeldet: Louis Bothas Frau er- 
klärt, es ſei Zeit, daß ihr Mann den Kampf, 
deſſen Jortſetzung nutzlos fei, einſtelle. General 
Rundles Streitmacht war am Sonntag in ein 
Gefecht verwickelt und brachte ſchwere Geſchütze 
in Anwendung. 

Die Operationen im Norden der Capcolonie 
concentriren ſich jetzt auf die Gegend rund um 
Graaffreinet und Steynsburg. Kritzinger wird 
von einer engliſchen Abtheilung verfolgt. Eine 
andere Abtheilung operirt in der Nähe vonpearſton 
gegen Scheepers und Malan. Imifhen Malan und 
Bictoria-Freimitlige hat ein Scharmützel ftatige- 
funden; letztere nahmen nach mehrſtündigem 
Bombardement Malans Stellung. 

London, 25. April. (Tel.) Dem „Daily 
Chronicle“ zufolge hätte der engliſche Dertreter 
in New Orleans in Erfahrung gebracht, daß 
mehrere von den Engländern als rdewärter 
beſchäftigte Perſonen Agenten der Boeren ge- 
weſen ſeien und den nach Südafrika abgehenden 
Pferden die Drufe, den Rotz und die Wurm- 
krankheit eingeimpft hätten. Etwa 100 Pferde 
feien eingegangen, viele hätten nach der Aus- 
ſchifſung am Cap getödtet werden müſſen. Auf 
Beranlafjung der militäriſchen Behörden am Cap 
ſeien Maßnahmen getroffen worden, um künftige 
Pferdetransporte zu ſchützen. 


Abzug aus China? 

Der Petersburger „Daily Mail“ -Correſpondent 
will erfahren haben, Delcaſſes Beſuch in Peters - 
burg bezwecke die Ausarbeitung einer franco- 
ruſſiſchen Garantie der geſammten chineſiſchen 
Indemnitätsforderung um ſchnelle Räumung 
Pekings zu bewirken. Deutſchland mache keine 
Einwendungen, und England ſei nicht in der 
Lage dazu. Nach der Räumung werde Rußland 
die Mandſchurei-Convention abſchließen. 

Wie aus Peking A wird, trifft der 
franzöfifhe General Bonron Vorbereitung für 
die eventuelle Räumung der Punkte, welche be- 
ſetzt worden waren, um den regulären chineſiſchen 
Truppen Widerſtand zu leiſten; der Rückzug der 
letzteren wird demnächſt erwartet. 

Angeſichts der augenblicklichen Lage in China 
wäre der Termin zu einer Räumung Pekings 
allerdings der ungünſtigſte, der überhaupt denk- 
bar iſt. So lange der offene Widerſtand unter 
General Liu andauert, wird an einen Abzug 
nicht zu denken ſein. i 

Ueber die franzöſiſch-deutſche Schanſi-Expedition 
wird uns telegraphiſch berichtet: 

Berlin, 25. April. (Tel.) Der „Berl. Cok.-Anz.“ 
meldet aus Peking: der Anmarſch der] ver- 
bündeten deutſch-franzöſiſchen Streitkräfte unter 
Befehl der Generale v. Keitler und Baillond 
richtete ſich gegen die Front und den linken Flügel 
der chineſiſchen Truppen, die in Stärke von 
25 000 Mann im Weſten von Kuilu drei wohl- 
verſchanzt hintereinander liegende Berg- 
ſtellungen beſetzt hielten. Das deutſche Angriffs- 
corps marſchirk auf ſchwierigen Bergpäſſen gegen 
das Thor von Niengtwikan und gegen drei andere 
etwas weiter nördlich belegene Thore. General 
v. Ceſſel und die übrigen Offiziere befinden ſich 
auf dem rechten Flügel. der Feind ſcheint aber 
keinen Widerſtand leiſten zu wollen und wird 
0 wahrſcheinlich hinter die große Mauer zurück- 
Regen. 

Im übrigen liegen folgende Telegramme vor: 

Peking, 25. April. (Tel.) Eine internationale 
Truppe von 800 Mann unter Oberſt Radford 
verließ Schanhaikwan, um die Räuberbande zu 
beſtrafen, die bei Zuningfu mit einer Compagnie 
des 4, Pandſchab-Infanterie-Regiments ein verluft- 


reiches Gefecht hatte, in welchem Major Browning 


fiel. die Räuberbande leiſtete den Truppen 
Radfords Widerſtand, von den letzteren fielen 
6 Engländer, 2 Japaner, 1 Franzoſe. Die 
Räuber hatten 50 Todie und flohen in die Berge, 
verfolgt von Radford, Der Leichnam Brownings 
wurde aufgefunden. { 

Tientſin, 24. April. (Tel.) In der Nähe von 
Schanhaikwan fanden die Engländer 19 ver- 
grabene Feldge nebſt Munition auf. 

. Yokohama, 24. April. (Tel.) Die Entſchädi⸗ 
gungsſorderung Japans an China überſteigt 
nicht die Summe von 4 750 000 Pfund Sterling. 
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Deutſche Erlaſſe für die Chineſenſtadt 
in Peking. 

Die „Pekinger Deutſche Zeitung“, amtlicher An- 
zeiger der kaiſerlich deutſchen Behörden in Peking, 
enthält in ihrer Nummer vom 6. Januar folgende 
Derfügung des „haiferlih deutſchen General- 
commandos der im Gebiete der Reichshauptftadt 
befindlichen Truppen, gez. v. Höpfner“; fie grenzt 
die der deutſchen Verwaltung einſtweilen unter- 
fiehenden Gebiete der Chineſenſtadt Peking ab 
und ſchließt: 

„Wer aber mit Waffen in der Hand betroffen 
wird, der wird ſofort mit dem Tode beſtraft. Wenn 
aus einem Hauſe geſchoſſen wird, ſo wird daſſelbe mit 
Feuer zerſtört. Wenn von Offizieren nach Waffen ge- 
fragt wird, ſo ſind dieſelben, wo welche vorhanden 
find, ſofort auszuliefern. Das Haus, in dem verheim- 
lichte Waffen gefunden werden, wird mit Feuer 
jerftört. Rauben und Plündern wird auf der Stelle 
a dem Tode beſtraft. Ein jeder gehorche mit 

ittern! 

An dritter Stelle befindet ſich eine Bekannt- 
machung der Civilpräfectur von Deutſch-Peking, 
gez. Cordes, die unter anderem verheifn: 

„Wer die Straßen und Gaſſen im deutſchen Gebiete 
verunreinigt, wird mit Stockprügeln ſtreng beſtraft.“ 

Am Ende des Blattes befindet ſich eine Der- 
ordnung derſelben Civilpräfectur vom 15. No- 
vember 1900, die lakoniſch verkündet: 

„Jeder Chineſe, welcher in der Zeit von Abends 
8 bis Morgens 4 Uhr die Strafe betritt, hat eine 
brennende Laterne bei ſich zu tragen. Zuwiderhandelnde 
werden mit Schlägen beſtraft.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. April. Die Kolzinduſtriellen Berlins 
haben mit großer Mehrheit beſchloſſen, die am 
1. Mai feiernden Arbeiter zu entlaſſen und vor 
dem 6. Mai nicht wieder einzuſtellen. 


— Die Abgg. Gamp und Zedlitz (freiconf.) 
brachten geſtern im Abgeordnetenhauſe folgende 
Interpellation ein: 

Iſt die Regierung bereit, für diejenigen Gegenden, 
in denen die Winterſaaten ganz oder zum großen 
Theil vernichtet find, ohne Verzug weft, er- 
mäßzigte Eiſenbahnfrachtſätze für Saatgut und Brod- 
getreide einzuführen? 

* [Die Zahl der Kriegsinvaliden] des König - 
reichs Preußen ift ſeitens der Militärvermaltung 
nunmehr ſchätzungsweiſe aufgeſtellt worden. Sie 
umfaßt den Beſtand an Kriegsinvaliden der 
Unterklaſſen aus dem Kriege 1870/71, aus den 
Kriegen vor 1870 und der vormaligen ſchleswig- 
Fami Armee. die Summe ſtellt ſich in 
ämmtlichen 5 Klaſſen alſo: 1173 Zeldwebel, 
1533 Sergeanten, 3056 Unteroffiziere und 33 171 
Gemeine, zuſammen alfo 38 963 Ariegsinvaliden, 


Pofen, 25. April. Den polniſchen Blättern zu- 
folge find die in den letzten Tagen in verſchiedenen 
Städten Pofens vorgenommenen Kuflöſungen 
polniſcher Verſammlungen auf eine neue be- 
hördliche Praxis zurückzuführen, welche bezwecht, 
die Abhaltung polniſcher Derſammlungen über- 
haupt unmöglich zu machen. 

Poſen, 24. April. [Proteſt der Gtadtver- 
ordneten-Verſammlung gegen Erhöhung der 
Getreidezölle.] Die heutige Stadtverordneten 
Derſammlung beſchloß mit allen gegen fünf 
Stimmen eine Petition ank den Reichstag, daß 
derſelbe mit Rückſicht auf die beßlagenswerthen 
Ernährungsverhäliniſſe eines großen Theiles der 
Bevölkerung der Stadt Poſen, ferner im Inter 
eſſe der Wohlfahrt, der Bolksgejundheit und des 
ſittlichen Gedeihens unter keinen Umſtänden eine 
Erhöhung der Getreidezölle beſchließen, vielmehr 
für langfriſtige Handelsverträge eintreten müſſe. 
Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten, den 
Magiſtrat zu erſuchen, dieſer Petition beizutreten. 
Mitgetheilt wurde in der Debatte, daß von den 
113 715 Einwohnern der Stadt Poſen 75 720 ein 
Einkommen von unter 900 Mk. hätten. Der Kerr 
Vorſitzende theilte ferner mit, daß der Herr 
Regierungspräſident abermals am geſtrigen Tage 
an den Vorſteher ein Schreiben gerichtet und 
darin auf Grund der Beſtimmungen der Städte- 
ordnung erſucht habe, die Frage der Erhöhung 
der Getreidezölle ausſchließlich auf die Rückwirkung 
der Verhältniſſe in der Stadt Poſen und nicht 
unter allgemeinen Geſichtspunkten durch das 
Stadtverordneten-Collegium behandeln zu laſſen. 
Die beiden Schreiben des Regierungspräfidenten, 
welche eine Beſchränkung und Einengung der 
Debatten herbeiführen müßten, wurden ſehr 
ſcharf kritiſirt. Unter anderem theilte der Stadt- 


verordnetenvorſteher mit, daß er dem Regie- 


rungspräſidenten noch geſtern geantwortet habe, 
er (der Stadtverordnetenvorſteher) kenne die 


Beſtimmungen der Städteordnung ſehr wohl. 


Alsdann wurde eine Reſolution des Gtadtver- 
ordneten Lewinski dahingehend angenommen, 
daß das Vorgehen des Regierungspräſidenten 
gegen die Poſener Stadtverordneten eine Ge- 
fährdung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung be- 
fürchten laſſe, und der Magiſtrat erſucht, Der- 
wahrung dagegen beim Regierungspräſidenten 
einzulegen. der Stadtverordnete Dr. Ehrlich 
proteſtirte außerdem gegen die Form des Briefes, 
den der Regierungspräſident an den Gtadtver- 
ordnetenvorſteher gerichtet. Schließlich fand noch 
eine eingehende debatte über die Abſtimmung 
des Oberbürgermeiſters im Kerrenhauſe für die 
Getreidezollerhöhung ſtatt. 

Leipzig, 25. April. Die geſtrigen Einigungs- 
verhandlungen im Kerzteſtreit hatten ein er- 
folgreihes Reſultat. Es wurde eine Einigung 
auf Grund der von der Kreishauptmannſchaft 
aufgeſtellten Vergleichsvorſchläge erzielt und wenn 
die Vorſchläge von der Kaſſe und von den Kerzten 
endgiltig genehmigt werden, ſoll am Sonnabend 
die Wiederaufnahme der Kaſſenthätigkeit ſeitens 
der Aerzte erfolgen. 

Bremen, 25. April. gier wird ein großes 
Kriegslazareth für heimkehrende kranke und 
verwundete Chinatruppen am Kaiſerhafen ein- 
gerichtet werden. 

Würzburg, 22. April. Wegen Majeſtäts- 
beleidigung war die Nummer 54 der „Neuen 
baier. Landesztg.“ vom 6. März d. J. beſchlag · 
nahmt und gegen den verantwortlichen Redacteur 
Dr. Auguft Memminger Unterſuchung eingeleitet 
worden. In dem in der beſchlagnahmten Nummer 
enthaltenen Leitartikel „Englands Freundſchaft — 
Deutſchlands Verderben“, worin die „Politik des 
neuen Curſes“ ſcharf getadelt war, erblickte die 
kgl. Staatsanwaltſchaft hier eine Beleidigung des 
Kaiſers. Die Strafnammer des Landgerichts 
Würzburg hat nun in geheimer Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, den angeſchuldigten Redacteur 
Dr. Memminger außer Derfolgung zu ſetzen 
und der Staatskaſſe die Koſten aufzuerlegen, 


Defterreih-Ungarn. 


Wien, 25. April. Der ſocialpolitiſche Aus- 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes beendete geſtern 
die Berathung betreffend Abkürzung der Arbeits- 
zeit im Kohlenbergbau und nahm, trotzdem dev 
Regierungsvertreter ſich gegen die Fafjung aus⸗ 
geſprochen hatte, mit 15 gegen 11 Stimmen 
einen Antrag Schuhmeier an, nach welcher die 
ausnahmsweiſe Bewilligung einer längeren als 
der durch Geſetz normirten Schichtdauer nur mit 
Genehmigung der Arbeitgeber und der lokalen 
Ne zuläſſig ſein ſoll. 

Wien, . April. der Oberſte Gerichtshof, 
welcher die Berurtheilung Kilsners zum Tode 
beſtätigte, erklärte in der Begründung des Urtheils, 
daß die Ermordung der beiden Mädchen kein 
Nitualmord, ſondern ein ſexuelles Verbrechen 
geweſen iſt. : 

Italien. 


Genua, 24. April. In Folge der Annahme 
des Schiedsrichteramts durch Janardelli hat eine 
heute abgehaltene Derfammlung der Ausftändigen 
beſchloſſen, den Ausftand für beendet zu erklären. 

* [Der Königsmörder . Bresci] foll dem 
„Rappel“ zufolge wegen mangelhafter Berab- 
reichung von Nahrung geiſteskrank geworden fein. 

Spanien. ; 

Madrid, 24 April. Die Angeſtellten der 
ver ri beſchloſſen in einen Ausſtand ein- 
zutreten. 


* 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. April. 

Detterausfichten für Freitag, 26. April: 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 

Sonnabend, 27. April: Wolkig, bedeckt, ſtrich⸗ 
weiſe Regen. Temperatur wenig verändert. 

Sonntag, 28. April: Kühl, wolkig, lebhafter 
Wind. Strichweiſe Regen. 

Montag, 29. April: Heiter bei Wolkenzug, 
ſpäter bedeckt und vielfach Regen, kühl. 

Dienstag, 30. April: Rauh, veränderlich. 
ftarke Winde. Sturmwarnung. 


x ge Herr Eifenbahn - Directions- 
Präfident Greinert, welcher ſich vor einigen 
Monaten auf Anrathen der ihn behandelnden 
Aerzte wegen eines hartnäckigen nee 
nach dem Süden begeben mußte, iſt mit feiner 
Familie heute Morgen hierher zurückgekehrt. 
ohne leider die erhoffte Heilung von feinem 
Leiden in dem milden ſüdlichen Klima gefunden 
zu haben. Herr Präſident Greinert iſt daher 
auch bis auf weiteres noch an der Wahrnehmung 
ſeiner Dienſtgeſchäfte behindert. 


* [„Kaiſer Barbaroſſa.“]! um das in der 
Weichſel ſtechen gebliebene Linienſchiff „Kaiſer 
Barbaroſſa“ flott zu machen, wird jetzt durch 
einen fiscaliſchen 8 lebhaft gebaggert. Es 
ift aber bisher noch nicht gelungen, das koloſſale 
Schiff flott zu machen. Einige Ausſicht dazu trat 
geſtern bei Nordweſtwind ein, da das Waſſer 
aber bald wieder fiel, mußte der Abſchleppungs · 
verſuch wieder eingeſtellt werden. 


8 rosa enge rn Geſtern fand in einem 
beſonderen Zeftact die feierliche Einweihung der 
neuen Knabenſchule an der Allmodengaſſe ftait, 
welche wiederum davon Zeugniß giebt, daß unſere 
Schulverwaltung ſeit Jahren ihren Stolz darin 
ſieht, auch der Volksſchuljugend ein würdiges 
Keim zu ſchaffen. Um 9 Uhr verſammelten ſich 
in der Aula außer den Oberklaſſen und dem 
Lehrercollegium eine ſtattliche Zahl von Ehren- 
gäſten. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, die 
Herren Stadträthe Dr. damus, Toop und Zehl⸗ 
haber, Mitglieder der Schul- und Baudeputation 
und andere Herren. Nach einem Präludium und 
Choralgefang nebſt einem von Herrn Pahnke 
geſprochenen Pſalmgebet trugen Knaben eine 
Wechſeldeclamation mit Chören vor, die Herr 
Gärtner in ſinniger Weiſe gedichtet hatte. Unter 
der Leitung des Herrn Buß brachten dann die 
Schüler einen ſorfältig geübten Pfalmgejang zu 
Gehör, worauf Herr Rector Hecker das Redner- 
podium betrat, in herzlichen Worten der ſtädtiſchen 
Behörde für die Errichtung des würdigen Baues 
dankte, einen kurzen Rückblick auf die Entwick⸗ 
lung der Schule Niederſtadt warf und im Namen 
des Collegiums und der Schüler die Pflege eines 
chriſtlichen und pawioliſchen Geiſtes in der neuen 
Anftalt gelobte. Die Rede klang in ein Hoch auf 
den Landesvater aus. Ein Choral ſchloß die er- 
hebende Feier. 


* IHandelsverträge und Geireidezölle.] Zur 
Stellungnahme betreſſs der für unſere Lebens · und 
Erwerbsverhältniſſe ſo wichtigen Erhöhung der 
Getreidezölle und der Zortſetzung der Handels- 
verträge hat der Dorjtand des freiſinnigen Wahl- 
vereins der beiden Landkreiſe zu heute Abend 
bekanntlich eine Berſammlung in Ohra ver- 
anſtaltet, in welcher Herr Dr. Jehrmann. 
welcher Wähler im Landnkreiſe iſt, über dieſes 
Thema den einleitenden Vortrag halten wird. 
Im Intereſſe der Sache iſt eine rege Be- 
theiligung an der Derſammlung lebhaft zu 
wünſchen, weshalb wir auf dieſelbe beſonders 
aufmerkſam machen. 


* [Neue Telegraphenſtelle.] Bei der im Beftell- 
bejirke des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts be: 
8 Pofthilfftelle in Klein-Walddorf ift am 
24. April eine Telegraphenbetriebsſtelle, ver- 
bunden mit öffentliher Sprechſtelle und Unfall- 
meldedienſt, eröffnet worden. 


* [Die Liebestragödie in der Frauengaſſel. 
bei welcher der auf Urlaub hier anweſende 
Muſiker Bluhm aus Thorn durch Revolverſchüſſe 
feine Braut ſchwer verletzte, dann zu Verwandten 
eilte und ſich dort zu erſchießen verſuchte, hat 
dieſer Tage das hieſige Commandamurgericht 
beſchäftigt. Bluhm, der längere Zeit in Lebens- 
gefahr geſchwebt hat und im hieſigen Garniſon- 
lazareth ein ſchweres Krankenlager durchgemacht 
hat, iſt, wie wir hören, wegen des Schießaktentats 
auf feine Braut zu 6 Monat Gefängniß ver 
urtheilt worden. 


» (Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute folgende Meldungen über Waſſer⸗ 
ſtände vor: Thorn 3,6% Fordon 3,64, Culm 3,70, 
Graudenz 4,06, Kurzebrack 4,60, Pieckel 4,50, 
Dirſchau 4,68, Einlage 3,38, Schiewenhorſt 2,84, 
Marienburg 3,60, Wolfsdorf 3,40 Meter. 

Aus Warſchau wird heute telegraphiſch 2.45 
(geftern 2.67) Meier Waſſerſtand gemeldet. 


Eintage be 


„Thorn, 24. April. die Stadteerordneten - 
Berſammlung beſchloß im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat, an den Bundesrath und den 
Reichstag eine Petition zu richten, welche darauf 
hinweiſt, daß die Fortſetzung des Kandels⸗ 
vertrages mit Rußland, vor allem die Ver. 
meidung eines Zollhrieges eine Lebensfrage für 
Thorn iſt. 

Köslin, 23. April. Zwei eigenartige Streiks 
drohen hier bezw. find bereits ausgebrochen. In dem 
einen Falle handelt es ſich um Forderungen ven 
beſſeren Löhnen und Arbeitsbedingungen der Waſch- 
frauen, in dem anderen um einen — Hebammen. Aus- 
ſtand. Die Hebammen haben ſich zu einem Verein zu- 
fammengethan und beſchloſſen, zu ſtreiken, falls fie in 
Zukunft das Bitten der Pathen zur Taufe, das Her: 
geben des Taufzeuges für die Täuflinge und 
das Tragen der Zäuflinge von den Woh- 
nungen zur Kirche beſorgen ſollen. Die hinderreichen 
Väter Köslins und die es werden wollen, finden ſich 
mit gutem Humor in die Sache, wie folgendes 
Inſerat in einem Lokalblatte beweiſt: „Zur gefälligen 
Beachtung! Bezugnehmend auf das Inſerat der hilf- 
reichen Frauen Köslins in Nr. 94 der „Kösliner 
Zeilung“ werden auch die Unterzeichneten vom 1. Mai 
ab nur unter folgenden Bedingungen fernerhin die 
Lieferung von Sprößlingen übernehmen: „1. Die 
Babies werden nur bis an die Hausthüren geliefert, 
2. | befonders Kinder, werden nicht mehr 
geladen, 3. Hemden müſſen ſelbſt gehalten und vorher 
an den Gentralverband in Kairo geſandt werden. Der 
Centralverband der Störche -Section Köslin.“ 

Königsberg, 24. April. Welche ſonderbaren Wege 
manchmal Poftfendungen machen, darüber berichtet 
der „K. A. 3.“ ein Lefer: Don der Expedition einer 
engliſchen Zeitſchrift für Mechanik, insbeſondere der 
Radfahrbranche gelangten hier mehrere Poſtſachen an, 
welche folgende, etwas flüchtig geſchriebene Adreſſe 
trugen: „Kongsberg Daabenfabrick Kongs- 
berg“. Die Schriſtſtücke waren auch genügend für 
das Ausland frankirt. Die Poſt händigte nun dieſe 
Adreſſe der bekannten bienenwirthſchaftlichen Firma 
des Kerrn Kämpf hier aus, da beide Theile annehmen, 
daß unter Daabenfabrich dieſe Firma als Bienen- 
waabenfabrik gemeint iſt. Die Sendungen wieder 
holten ſich aber und Herr Kämpf „ an re 
bition nach England, daß er wohl Radfahrer fei, doch 
ſei 50 Hauptberuf die Bienenwirthſchaft und fei ihm 
die Poſtſache anvertraut worden in feiner Eigenſchaft als 
Kunſtvaabenfabrikant, vielleicht ſei aber mit der 
Daabenfabrik auch eine Wagenfabrik gemeint; er bitte 
um Nachricht, damit er die Sachen an die richtige 
Adreſſe befördern könne. Nunmehr ſtellte es ſich her; 
aus, daß die Sendung nach Kongsberg in Schweden 
beftimmt war. Auch die oft gerühmte findige Poſt 
kann ſich 'mal irren. 5 

Allenſtein, 23. April. Selbſtmord durch Erhängen 
beging geſtern 1 — Haßßbach von hier, Dertreter 
einer großen Cichorienfabrin und mehreren aus. 
wärtigen Wein- und anderer Firmen. K. lebte auf 
großem Fuße und die Concurseröffnung ſtand nahe 
bevor. Die Paſſiva ſoll 38 000 Mk. betragen. 

Tilfit, 4. April. der wegen Verdachts der 
Ermordung des greifen Dr. Heidenreich ver- 
haftete Tapezierer Förmer hat die That einge⸗ 
ſtanden. Die Uhr, ſowie eine Summe von 800 Mk. 
wurden in ſeiner Wohnung, im Ofen verfteckt, 
vorgefunden. 5 = 

Gelegentlich eines Geſpräches mit Dienſtmädchen 
aus dem Kaufe des Ermorbeten hatte Former in 
Erfahrung gebracht, daß Dr. H. vor einigen Tagen 
800 Mk. erhalten hätte. Nach dem eigenen @e- 
ſtändniſſe des F. begab er ſich am Sonnabend 
Abend in die Wohnung des K. ſchlug ihn zu 
Boden und erwürgte den Greis. Auf dem Tiſche 
fand er ein Meſſer, mit dem er ſeinem Opfer 
noch einen Schnitt an dem Kalſe beibrachte. Nun 
ſetzte ſich der Mörder in den Beſitz der goldenen 


»Preugiſche Klaſſenlolterie.] Bei der heute 
Dor ‚nittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 197 142. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5025 82 080. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5960 
7139 34 109 39 624 39931 54 646 55036 102 722 
106 693 109 078 110 101 115 861 119 104 122 815 
125 650 127 581 128339 130965 182 623 134 099 
150 132 158 352 159 952 165 925 167 141 168 925 
169 081 171 259 183 878 184 992 185 816 188 905 
197 366 199 170 202 618 216 532 218 858. 


* [au Kreis-Thierärzten] find ernannt: die bis- 

rigen commiſſariſchen Kreis-Thierärzte Marder in 

lowitz (Landkreis Stolp), Anders in Bütow, 
Grunau in Flatow. 


Zurücknahme der Bauerlaubniß.] Iſt eine 
baupolizeiliche Genehmigung ertheilt worden welche 
den baupolizeilichen Vorſchriften nicht entſpricht, jo 
kann dieſe Genehmigung laut Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts auch dann urückgenommen werden, 
wenn inzwiſchen ſchon mit der Bauausführung be- 
gonnen worden iſt. Läßt dagegen die betreffende Bau- 
Polizeiverordnung für einen Fall der vorliegenden Art 
eine aus nahmsweiſe Genehmigung zu⸗ ſo kann die 
einmal ertheilte ausnahmsweiſe Bauerlaubniß nicht 
nachträglich zurückgezogen werden, vorausgeſetzt, daß 
die Erlaubniß als eine ausnahmsweiſe ausdrücklich 
beantragt, oder doch t en von der Baupolizei- 
behörde nicht irrthümlich, ſondern abſichtlich „aus- 
nahmsweiſe“ ertheilt worden iſt. Aus der bloßen 
Ertheilung der Erlaukniß geht jedoch noch nicht ohne 
Weiteres hervor, das die Genehmigung der Ausnahme 
von der Baupolizeibehörde auch wirklich beabſichtigt 
war. 5 


-r. [Der kaufmänniſche Verein von 18701 berieth 
in einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung den 
Entwurf neuer Statuten in zweiter Cefung. Debatten 
entſpannen ſich über mehrere Paragraphen, doch 
wurden dieſelben mit einigen kleinen fenderungen 
durchweg genehmigt. Vor der Statutenberathung 
würde noch der Achtuhr-Ladenſchluß beſprochen. 


„ [Ordensverleihungen. ] Dem Eifenbahnbetriebs- 
Controleur a. D. Schlecht zu Poſen, bisher in Danzig, 
und dem Eifenbahn-Güteregpeditions-Borfteher a. D. 

ermann Müller zu Oliva, bisher in Neufahrwaſſer, 
iſt der rothe Adlerorden 4. 2 dem Superinken⸗ 
denten a. D. Franz Lüdecke ju Neuſtettin der Aronen- 
orden 3. Klaſſe, dem Eifenbahn-Gtations-Affiftenten a. D. 
Priewe ju Danzig der Aronenorden 4, Klaſſe, dem 
Lehrer Klein in Zempelburg die Rettungsmedaille 
ann Bande verliehen worden. 


* F&ulturarbeit auf Hela.] Heute geht der Dampfer 
„PBhönig‘ der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ mit einer 
größeren Anzahl Strafgefangener nach Hela ab. 
Setztere ſollen wie in früheren Sommern unter forg- 
fälliger Bewachung bei der Befeſtigung und Be- 
pflanzung der Helaer Dünen beſchäftigt werden. 


* e Der Landeshauptmann von 
Weſtpreußen macht darauf aufmerkjam, daß die Ver- 
fiherten der weſtpreußiſchen Immobiliar-Feuerjocietät 
PBrandſchadenvergütungen in dem Falle nicht mehr er- 
Falten werden, wenn feſtgeſtellt wird, daß durch polizei. 
verordnungswidriges Lagern von brennbaren Stoſſen 
auf Fausböden oder in der Nähe von Schornſteinen 
der Brand verurſacht iſt. 


„Iachszufuhr.] Bei der jetzigen Windrichtung iſt 
der Lachsfang wieder bedeutend geringer geworden. 
Während vorgeſtern in Hela noch 146 Pfund und 
geſtern 130 Pfund Lachs gefangen wurden, iſt der 
Fangverſuch in der verfloſſenen Nacht abſolut erfolglos 
geweſen. des heftigen Sturmes wegen mußten die 
Kochſeekutter, welche zum Lachsfange ausgefahren 
waren, umkehren und den Helaer Hafen anlaufen. 


»Ilunglücksfall.] Der bei dem Schiffer Krauſe in 
äftigte Bootsmann Dehnel wurde geſtern 
Nachmittag in der Weichſelmündung, als er im Be- 
griff war, auf einem Boot ein Segel hoch zu veffen, in 
Folge des heftigen Windes über Bord geſchleudert, 
durch die Strömung mit fortgeriffen und ertrank. 
Seine Leiche iſt bisher nicht aufgefunden. 


* Jeränderungen im Grundbesitz. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Werderthor Blatt 43 
von ben Zleifhermeifter Götz'ſchen Eheleuten an die 
Eigenfhümer Bütan'ſchen Eheleute; Hochſtrieß Blatt 99 
von dem Bauunternehmer Bartih an den Kaufmann 
Patzke; Langfuhr ᷑riedensſtraße Nr. 30 von der 
Abeggſtiftung für Arbeiterwohnungen an die Buch- 
Halter Hoppe'ſchen Eheleute für 4200 Mh.; Langfuhr 
Eſchenweg Nr. 8 von der Frau 3 Berlowi an 
den Schmiedegeſelle Banſemer für 43 Mk.; Lang- 
fuhr Elſenſtraße Nr. 4 von dem Zahnarzt Ruppel und 
dem Bauunternehmer Schul; an den Sulsbeſiher 75 
in Müggau und den Kaufmann Saß für 48 k.; 
Schäferei Nr. 5 von den ſechs Geſchwiſtern Baum, 
dem Kaufmann Fritz Kewelne und der Wittwe 
Olſchewski, geb. Hendewerk, an die offene Handels- 
gefeilſchaft Degner u. Ilgner für 33 000 Mk.; Laug- 
garterwall Nr. 10 von den Schloſſermeiſter Friedrich 
Hunkern'ſchen Eheleuten an den Apotheker Kuntze für 
9 400 Mz.; Heiligegeiftgaffe Nr. 59 von den Schuh- 
machermeiſter Foß'ſchen Eheleuten an die Bauaufſeher 
Nohde'ſchen Eheleute für 30 000 Mk. 


„I Mochennachweis der Bevölkerun s-Borgänge 
vom 14. April bis 20. Aprit 1901.] Lebend. 
ceboren 57 männliche, 46 weibliche, insgeſammt 
103 Rinder. Tobtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, 
insgeſammt 3 Kinder. Geſtordene (auschließlich 
Zodtgeborene): 32 männliche, 29 weibliche, ins- 
gejammt 61 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 9 ehelich, 5 auferehelic geborene. 
Zobesurfachen: Scharlach 1, acute Darmkrankheiten 
einſchl. Brechdurchfall 5, darunter a) Brechdurchfall 
toller, Altersklaffen 3, b) Brechdurchfall von Kindern 
vis zu 1 Jahr 3, Kindbett. (Puerperal-) Fieber 1, 
Lungenſchwindſucht 8, acute Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane 6, darunter Influenza 1, alle übrigen 
Krankheiten 38, darunter Krebs 1, gewaltſamer Tod: 
a) Selbſtmord 1, b) Todtſchlag 1. 


greifung berichtet die „Tilſiter Allgem. 31g.“: 


That bewahrte, beweiſt die Thatiache, daß Förmer 
gemüthlich in der Deutſchen Straße promenirte. 
Der Zufall wollte es, daß gerade du derſelben 
Zeit im Polizeibureau die Bernehmung der Auf- 
wärterin des Ermordeten ſtattfand, welche die 
Perſönlichkeit des Mörders bezeichnen ſollte. Die 
Kufwärterin erblickte denſelben auf der Straße, 
erkannte ihn ſofort wieder und rief: „Dort geht 
er!“ Der Polizeifergeant S. eilte Förmer nach, 
ergriff ihn und brachte ihn nach dem Polizei- 
gewahrſam. FJörmer, ein ſchlanker, anſehnlicher 
junger Mann, ſtammt aus Inſter burg, hat beim 
Grenadier-Regiment J. gedient, iſt zum Gefreiten 
ernannt und hat dann die Militärſchule beim 
Lehr- Infanterie - Bataillon beſucht. Was die 
Beweggründe betrifft, jo hört man darüber Ber- 
ſchiedenes erzählen. die am meiſten glaubhafteſte 
Lesart dürfte die fein, daß es in dem Wunſche 
Förmers gelegen habe, ſich bald ſelbſtſtändig 
machen und verheirathen zu können. Er ſoll nicht 
nur in Tilſit, ſondern auch in Ragnit ein Liebes- 
verhältniß unterhalten haben und entſchloſſen 
geweſen ſein, die eine oder andere der beiden 
„Bräute“ ſo bald als möglich heimzuführen. 

Schneidemüht, 22. April. Der prahkliſche Arzt und 
Oberſtabsarſt der Landwehr Dr. Arthur Leibholz aus 
Tempelburg wurde in der heutigen Strafkammer - 
Sitzung von der Anklage des verſuchten Betruges, 
deſſen er ſich am 24. Januar d. Is. auf der hieſigen 
Gerichtskaſſe bei der Erhebung von Sachverſtändigen⸗ 
Gebühren ſchuldig gemacht haben ſollte, in Folge der 
von ihm eingelegten Berufung freigeſprochen. Das 
am 27. März von dem hiefigen Schöſſengerichte gefällte 
Urtheil hatte auf 50 Mk. Geldſtrafe eventl. zehn Tage 
Gefängniß gelautet. 


Von der Marine. 


Berlin, 25. April. (Tel.) Ueber einen nächt⸗ 
lichen Beſuch des Kaiſers an Bord des Schul- 
ſchiſfes „Charlotte“, wird dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet: Um 11 Uhr Nachts betrat der Kaiſer 
das Schiff. der ſchlafende Capitän mußte be- 
nachrichtigt werden. Der Aaifer beſichtigte darauf 
die Räume des Prinzen Adalbert und ſeines 
Gouverneurs und auch die Schlafräume, wo die 
kürzlich eingeſtellten Cadelten in Hängematten 
schliefen. Der Kaiſer rüttelte einige von ihnen 
aus dem Schlafe und erkundigte ſich, wie fie 
ſchlieſen. 


Peermiſchtes. 


Der Schleppenkrieg in Dresden. 
Dresden, 21. April. Die Stadtverordneten haben, 
wie ſchon kur; gemeldet, beſchloſſen, den Stadt. 
rath gegen das Schleppen der Frauenhleider auf 
der Straße ſcharf zu machen. Wir heben aus 
der denkwürdigen Debatte Folgendes hervor: 
Der Referent nannte das weibliche Anhängſel un- 
graclös und gemeingefährlich. das Gtaubauf- 
wirbeln mit der bug; © müßte ebenfo wie jede 
Derunreinigung der Straße mit Geldſtrafe ge- 
ahndet werden. Dr. med. Pilling meinte, die 
Schleppe ſei ce nur ee worden, um 
körperliche ngel zu verdechen. (Keiterheit.) 
Was elne Schleppe or Staub zuſammenkehre, 


— — 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 2. April. Das Gerücht, welches 
gestern die Stadt durchlief, wonach die Leiche des feit 
zehn Tagen verſchwundenen 15 jährigen Dienft- 
mübchens Hedwig Kork auf einem Zeld bei Warnau 
aufgefunden worden ſei, bewahrheitete ſich nicht. Es 
iſt vielmehr noch nicht bie leiſeſte Spur darüber vor- 
handen, wo ſich das junge Mädchen befindet. Das 
Lerſchwinden der Kork erinnert an einen ähnlichen 
Fall, der vor einem Jahr die Gemüther beunruhigte. 
Ebenfalls in Altmünſterberg war die Tochter des 
Stellmachers Kraut verſchwunden. Nach mehreren 
Tagen wurde die Vermißte in einem . 
Getreidefeld ermordet aufgefunden. (Nog.-3tg.) 

3 Marienwerder, 24. April. Bei unſerem Alein- 
dahnbau ereignete ſich Nachmittags ein ziemlich ſchwerer 
Unglücksfall. Ein Arbeiter wurde von einer Cowen, 
auf die er aufſpringen wollte, überfahren und ihm da⸗ 
buch das linke Bein und der rechte Oberarm ge- 
brochen. 

k. Bütow, 2. April. Bon den ſtreinenden und 
ausgeſperrten Arbeitern aus Köslin langten hier 
er und geftern bereits ganze Trupps an, um bei 
em hieſigen Bahnbau Arbeit nehmen. Die Leute 
erhielten ſofort Arbeit und ele pro Tag 2,75 bis 
3,00 M. Belonders des Sonntags tragen die lg ve 
u a ae a 8 gg — e· 

i hier Galizier, aliener, 
Polen ele. l ! r ich 


Uhr und des baaren Geldes im Betrage von ca, 
800 ; ging davon. Ueber ſeine Er⸗ 


Welche Ruhe der Mörder nach ſeiner grauſigen 


fei unglaublich. Einmal habe er bei einer verun⸗ 
glückten Dame mit dem beſten Willen nicht unter- 
ſcheiden können, ob die Wäſche urſprünglich weiß 
oder bunt war. Es bleibe nur übrig mit 
Schiller zu rufen: „da unten aber iſt's 
fürchterlich!“ (Große Keiterkeit.) Einer der 
Gegner des Antrags äußerte, in Folge der 


Ausſprache im Collegium werde wohl manche 


Dame Umkehr halten (Zurufe: Na, na! Schöner 
Glaube!) Dresden fei Jremdenſtadt. Wie würde 
es wirken, wenn eine von auswärts auf 
dem Hauptbahnhof ankommende dame gleich 
in der nächſten Straße von einem Schutz- 
mann angehalten und mit einem Straf- 
mandat begrüßt werde. Man blamire ſich ja vor 
der ganzen Welt mit dieſer Rückkehr zu den 
Kleiderordnungen des Mittelalters. Baumeiſter 
Hartwig warnte vor übertriebener Bacillenfurcht; 
die Anſichten der Aerzte find ſehr wandelbar. 
Eine gelinde Mahnung an die Damen fei ja an- 
gebracht, aber wer wagt es, mit dieſen Mächten 
anzubinden, zumal wenn man verheirathet ſei. 
(Große Heiterkeit.) Daß dieſe Debatte und der 
Stadtverordnetenbeſchluß mehr Staub aufwirbeln 
würden, als hundert Schleppen zuſammen, war 
vorauszufehen. Dresdens Damenmelt ift in hellem 
Aufruhr und kämpft vorläufig mit der Waſſe 
der „Eingeſandts“. In einem folhen heißt es u. a.: 

„Ich bemerke von vornherein ausdrüchlich, daß ich 
nicht zu jener Kategorie von Damen gehöre, bei denen 
es unten fürchterlich ausſieht. Ich halte es mit 
Tauſenden meiner Mitſchweſtern für ein Gebot des 
Anftandes, meine Schleppe auf der Straße ftets zu 
tragen. Alle Stadtverordneten und Kugieniker der 
Weit mögen reden, fo viel fie wollen, fie werden 
nicht die Macht der Mode aus der Welt ſchaffen und 
dieſe erheifcht es, daß eine Dame, die in ihrem Anzug 
auf ſich hält, zur Zeit an ihrem Kleid auch eine 
Schleppe hat. Die Herren der Schöpfung ſollten doch 
lieber einmal darüber nachdenken, wie viel mehr 
geſundheitsſchädlich der ſtundenlange Aufenthalt in 
dunftigen, rauchigen Kneiplokalen ift! etc. etc.“ 

Man fieht, welches Unheil die Dresdner Stadt. 
väter angerichtet haben, und man muß ſchaudernd 
mit Shakeſpeare ausrufen: „Unheil du bift im 
Zuge.“ — Bemerkt ſei noch, daß auch die Orts- 
gruppe Dresden des Vereins für Volkshygiene 
den Stadtrath um Maßregeln gegen die Schleppe 
erſucht hat. 


* [Einem raffinirten Betrüger] it der 
Gecretär der Transvaalgeſandtſchaft in Brüſſel, 
Jonther van der Hoeven, zum Opfer gefallen. 
der junge Diplomat reiſte zu feiner Erholung 
nach Italien. Dor feiner Abreife hatte Kerr van 
der Hoeven noch das „Glück“, ſein möblirtes 
Hotel in der Rue Crespel des Brüſſeler Faubourgs 
Ixelles an einen angeblich der ſiameſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaſt attachirten Ferrn zum Preiſe von 480 Mk. 
monatlich zu vermiethen. Beſagter Kerr zahlte 
ſofort den erſten Monat, quartirte ſich dort mit 
einer aus Berlin mitgebrachten Köchin ein und 
erzählte, daß ſeine Gattin binnen kurzem eben- 
falls aus der Reichshauptſtadt eintreffen würde. 
Herr van der Hoeven ging alſo auf Urlaub. Als 
aber ein Bevollmächtigter ſich am 1. Mai mit der 
neuen Monatsquittung einfand, zahlte Kerr de B. 
nicht. Zwei Tage darauf war er bereits mit dem 
ganzen Mobiliar und Silberzeug im Werihe von 
etwa 18 000 Mk. verſchwunden. Der Schwindler 
hat, wie fi nach und nach herausftelli, Be- 
trügereien dis zu 50 000 Mk. verübt. . 


* [Die Niefenihildkröte], die der Kaiſer vor 


im Winter in der Orangerie bei den Communs 
in Potsdam aufbewahrt wurde, iſt dieſer Tage 
eingegangen. das Thier war mit der Zeit 
ſehr zutraulich geworden, ſo daß die kleinen 
Prinzen auf feiner dicken Rückenſchale reiten 
konnten, zumal die Schildkröte über zwei Fuß 
groß war. 

Nene amerikaniſche Briefmarken.] Neue 
Briefmarken im Werthe von 320 Millionen 
Dollars haben die Vereinigten Staaten in Um- 
ſauf geſetzt. die Vignetten der neuen Marken 
zeigen iheilweiſe ſelfſame Darſtellungen; ſo ein 
amerikaniſches Schiff in voller Jahrt, einen 


Expreßzug, ein Automobil, die Kängebrücke über 


den Niagara. 


Berlin, 23. April. die Baumblüthe in 
Werder a. K. beginnt ſich zu entfalten. Be- 
günſtigt durch die warme Witterung der letzten 
Tage lugen an faſt allen Kirſchbäumen und auch 
ſchon an vielen Apfel- und Birnenbäumen bereits 
die weißen Blüttenſpitzen hervor, während 
Pfirfihe und Aprikoſen zum Theil ſchon ihre 
roſa Blüthen entfaltet haben. Falls kein Witte⸗ 
rungsumſchlag eintritt, wird am nächſten Sonntag 
der erſte Blüthentag ſein. 

Berlin, 29. April. Derhaftung eines Minifterial- 
beamten.] Der Geheime expedirende Secretär 
im Miniſterium des Innern, Robert Meder, iſt 
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung ver- 
haftet worden. Meder, der ſeit fünfzehn Jahren 
im Staats dienſte ſtand und ein Jahresgehalt von 
5000 Mk., bezog, lebte weit über feine Verhält. 
niſſe hinaus. Er hat bei ſeiner Verhaftung ſofort 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 

Leipzig, 24 April. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des Kaufmanns Hugo Krendk. 
welcher wegen Beleidigung des Oberſtaatsanwalts 
Zſenbiel durch einen Artikel in der Staals- 
bürger Zeitung“ gelegentlich des Prozeſſes 
Sternberg vom Landgericht 1 Berlin am 
14, Januar zu neun Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden war. : 

Köln, 25. April. (Tel.) Die hieſigen Blätter 
melden, daß geſtern auf Grube „Nordſtern“ bei 
Herzogenrath durch Explosion einer Wetterlampe 
zwei Bergleute getödtet, elf verletzt wurden. 

Wahnerheide bei Köln, 24. April. Eine 
folgenſchwere Erplofion fand hier ſtatt. Durch 
die Exploſion eines Geſchoſſes wurden zwei Per- 
ſonen getödtet und drei ſchwer verletzt. 2 

Halle, 24. April. Bei Wallwitz ſtürzte 
ein Bierwagen einen hohen Abhang hinunter. 
der Geſchirrführer war ſofort todt, die Pferde 
wurden ſchwer verletzt. ; 

Görlitz, 25. April. (Tel.) Das Schwurgericht ver- 
urtheilte im Reviſtonsprozeſſe gegen den Bankier 
Müller und deſſen Sohn beide Angeklagte zu 
ſieben Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von 
einem Jahre Unterfuhungshaft. 

Aachen, 23. April. Heute Mittag brach in den 
Waldungen auf dem Hohen Denn in der Nähe 
des Jägerhäuschens Aderich Feuer aus, welches 
bis Abends 2 mehrere hundert Morgen in 
Mitleidenſchaft gezogen hatte. In den Raerener 
Waldungen brach gegen 2 Uhr Nachmittags eben- 
falls Feuer aus, das aber bald gelöſchi wurde. 


einigen Jahren zum Ceſchenzk erhalten hatte und 
die im Sommer zur Beluſtigung der Kinder des 
Kaiſers in dem Prinzengarten beim Neuen Palais, 


In Kolberg hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
eine Petition gegen die Erhöhung der Getreide- 
zölle und für die Erneuerung langfriſtiger 
Kandelsverträge abzuſenden, und es hat die 
Stadtverordneten-Derſammlung ſich einſtimmig 
dieſer Petition angeſchloſſen. 

Siegburg, 21. April. Ein großer Waldbrand 
mwüthete von heute un 1 Uhr bis gegen 6 Uhr 
Abends in den Forften der königl. Oberförfterei 
Siebengebirge, dem ungefähr 400 Morgen Wald- 
beſtand zum Opfer fielen. Nur durch die bin- 
er Thätigkeit der Bevölkerung, der Gieg- 

urger Feuerwehr und eines Commandos 
Deutzer Pioniere iſt es gelungen, des Feuers 
Herr zu werden. 

Wildershauſen, 25. April. (Tel.) Geſtern Morgen 
brannte die Caplanei Rechterſeld ab. Caplan 
Wallenhorſt und ſeine — 7 erlitten ſchwere 
Brandwunden. Die Mutter des Caplans ift im 

rohbedeckten Haufe lebendig verbrannt. Der 

uftand der Schweſter iſt hoffnungslos. 
Zürich, 21. April. Fler iſt man einem aus- 
A ben e er a ee ähn- 

i em berühmten Fahrkartenbetrug Berlin- 
Kamburg, auf die Spur gekommen. Der Haupt- 
ſchuldige ift flüchtig. Seine Complicen find be- 
reits verhaftet. 

Paris, 24. April. Auf dem Bahnhof in Saim 
Simon an der Bahnlinie Toulouje-Banonne ſtieß 
in der vergangenen Nacht ein nach Lourdes 
gehender Sonderzug, in welchem ſich zahlreiche 
Wallfahrer befanden, mit einer Locomotive zu- 
ſammen. Ein Reiſender wurde getödtet, vier 
wurden ſchwer, etwa 20 leicht verletzt. 

London, 23. April. Einer der Londoner 
Miffionsgefellihaft aus Sydney zugegangenen 
Meldung zufolge ſind außer zwei engliſchen 
Miſſtonaren auch 12 farbige Miſſionszöglinge 
von den Eingeborenen in Neu-Guinea ermordet 
worden. Einer der ermordeten Miſſionare hatte 
verſucht, Frieden zwiſchen im Kampfe liegenden 
feindlichen Stämmen zu ftiften. 

Nom, 24. April. Die Inſtrumente des ſeismo⸗ 
graphiſchen Obſervatoriums haben ein Erdbeben 
verzeichnet, das in der Stadt von vielen Perſonen 
gleichfalls bemerkt wurde. Das Erdbeben iſt auch 
in Roccadipapa, Frascati und an anderen Orten 
der Umgegend regiſtrirt worden. 


Standesamt vom 25. April. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Schwol, S. — Brief- 
träger Franz delewski, T. — FJuhrhalter Philipp 
Knop, S. — Sattlergeſelle Auguſt Lilienthal, . — 
Maurergeſelle Car! Heinrich Klingenhöfer⸗ T. — 
Arbeiter Michael Miynski, S. — anhdirector Earl 
Vieweg, S. — Werftinvalide Auguft Schreiber, S. — 
Seefahrer Auguſt Heidemann, T. — Malergehilſe 
Wilhelm Doerks, S. — Arbeiter Johann Marcznan, S. 
— Lehrer Ernit Rehbinder, T. — Portier Joſeſ 
Schulz. T. — Arbeiter Johann Tucholski, S. — Un- 


Heirathen: Königl. Regierungs-Baumeifter Severin 


Menzel und Margaretha Stein. — Schneidermeiſter 
Albert Ahlsdorf und Augufte Wolf. — Sergeant im 
Inf.-Regtl. Nr. 128 Michael Walpuski und Maria 
Opalka. — Maler Richard Zeiſig und Gretha Riſtow. 
Klempner Carl zus und Auguſte Kluge. — Arbeiter 
Albert Ohunowshi und Johanna Beck. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Schneidermeiſter Herrmann John Michelis 
(alias Michael), 33 J. — Poſtſchaffner a. D. Carl Haag, 
85 J. 9 M. — T. des FKofbeſitzers Julius Strunk, 
5 W. — Schmiedegeſelle Friedrich Langanke, 60 J. 5 M. 
— Wittwe Emilie Hoffmann, geb. Zickermann, fast 
59 J. — S. des Schiffszimmergeſellen Alexander 
Be 6 M. — T. des Bau-Aſſiſtenten Julius Sauer, 
a 5 ut . 


Danziger Börſe vom 25. April. 
Weizen. Preiſe waren heute weiter weichend. Be- 

ahlt wurde für inländiſchen rothbunt 774 Gr. 171 M. 
88 Gr. 172 M, hellbunt 772 Gr. 170 M, weiß 777 
Gr. 174 M, roth 766 und 772 Gr. 168 M, 777 Gr. 
in M ver 7 — 1 

oggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 720, 7 
und 728 Gr. 135 M, 735 Gr. 134 M. ne per 15 
Gr. ver Tonne. — Gerſte ohne Kandel. — Hafer 
niedriger, inländischer 136 M, fein 140 M, ruf ſcher 
zum Tranſit 105 MM per Tonne bez. — Erbſen in- 
ländiſche Zutter- 125, 126 M per To. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,50, 4,52 ½, mittel 3,20, 4,30, 
14,321 95 3 — 4,32 ½, u fein 3 4,07 M 
per Ko. bez. — Roggenhleie 4,65, 4,75, 4,85 M 
50 Kilogr. . 855 


Schlachtviehmarkt Danzig. 

Ofen 6 5 Aprit. 

1 en ück. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren au? Auen 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — ältere ausgemäſtete 
Ochſen 25—27 M, mäßig genährte junge. — ältere 
* — M, gering genährte Ochſen jeden Alters 

M. - 

Kalben und Kühe 12 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerth — M, 2. Boll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs 
bis zu 7 Jahren 24—26 M, 3. Keltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
1 22—23 M, 4, Mäßig genährie Kühe und Kalben 


M. 

‚Bullen 7 Stüc. 1. Bollfleifhige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren — M. 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
26—28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen — M, 4. Gering genährte jüngere und ältere 
Bullen 20—22 M. 

Kälber 2 Stück. 1. Feinfte Maſtkälber (Vollmilch- 
Maſt) und befte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 
kälber und Saugkälber — A, 3. geringe Saug- 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


26 M. 

Schafe 100 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 24—26 M. 2. Aeltere Mafthammel —23 M 
3. mäßig genährie Hammel und Schafe (Märzſchaſe) 


Schweine 39 Stück. 1. Bollfleifchige Schweine der 
ſeineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 41-42 M (Käfer — M), 2. fleiſchige 
Schweine 38—39 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgeirieben) — M, 
4, Ausländiſche Schweine (unter Angabe der Her- 
kunft) — M. 5 5 

Die Preiſe verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

erlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Schleppend geräumt. 

Schafe: Miftelmäßig. 

Schweine: Flott, geräumt. 

Die Preis notirungs-Commifſton. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer. 24. April. Wind: OND. - 
angekommen: Johanne. Mortenfen, Earishamm. 
Steine. — Mercur (SD.), Pieper, Bremen, Güter. 

Befegelt: Ella (SD.), Morienfen, Kopenhagen, 
Güter. — Pauline Faubuß (SD), Budig, Stettin, 
Güter. — Mary (SD.). Lorenzen, London, Zucker. — 
Mauritius (SD.), Moppet, Chriftiania, leer. — Theodor 
Burchard (SD.) Dedow, Gent, Holz, 

Den 25. April. Wind: OND. 
Aingehommen : Annie(SP.), 2 Middtes bro, Salz. 
Nichts in Sicht. 


— — — — — — 
Derantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Verlag von 4. C. Alexander in Danıie 


E 


Pflauzen⸗Auktion. 


Stadt⸗Theater. | 


* * x 
Frs 03, 28. Aprit 1901, Dormittass 10 Apr, werden wid Schrauben-, Muttern- und Nietenfabrik, Actiengesellsel 
im Auftrage der Handlung Ferdinand Prowe in deren 27 Schrauben-, Nuttern- und Metenlabrik, Actien gesellschaft. Freitag. 710% Uhr. Abonnements -Vorſtell. r 
Friede“ und „Einigkeit“ (An der neuen Mottlau 3/4) per Schellmühl-Danzi 7 5 RES . 
mpfer hier von Holland angekommene 8 5 ä Die Goldgrube f 
2 92 * 
en ee 7 ge 1 Betriebseröffnung Schwank in 3 Akten von Carl Caufe und Wilhelm Jacoby. 
ge Rojen, Rhododendron, Azaleen, 3 XXX 
Sträucher, Obſtbäume etc. z a ; 
— fert er . meiſtbietend gegen ſofortige bare De: Nieten fabrik .. . Mitte Mai a. c, u N 1 
ung verkaufen. . A = 
a h H. Döll Schrauben- und Mutternfabrik Anfangs Juli d. c. Pollo-Baal. 
Siegmund Cohn, „Holmer, 3 Freitag, den 26. April, 7½½ Uhr: 
vereidigte Auktionatoren an der Danıiger Börfe, 
Auction Interessenten dienen wir auf Wunsch mit näheren Angaben über Konzert 
unsere Fabrikationsartikel. (4647 > 
Wiener Café zur Börſe, Langenmarkt 9. von Schülern des Konservatoriums. 
Dtontag, den 29., u. Dienstag, den 30, April, Vormittags Karten in der Homann’ihen Buchhandlung, 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage, wegen Verkauf der 
. Geſchäftsaufgabe und Räumung gegen baare Zahlung 
verſteigern: ! | * . 
Für September oder 1. Oktober 1902 
juchen wir in beſter Stadtgegend für uns geeignete (4504 
große Geſchäftsräume, Laden, Comtoir, Werkſtatt und Lager, 
* mit reichlichem Nebengelaß. Neubau nicht ausgeſchloſſen. Schriftliche Offerten mit genauer 
Angabe der Raumverhältniffe und des Preiſes erbeten. Aufsehen erregt 
Singer Co, Nähmaschinen Act. Ges. g 
N das neue Pflanzenfleisch-Extract 
woiu ergebenſt einlade. 8 (4602 m 
A. Karpenkiel, R800@@@@99906969@@9| Geldmarkt. 9 
vereidigter Ae und . 722. AAA 7 9 
aradiesgaſſe . 
an-Auchi EE Darlehen 
Große Mobiliar-Kuction Das von mir feit faft 50 Jahren betriebene von 100 Mark aufwärts zu In Wohlgeschmack u. Ausgiebigkeit bedeutend he S Ser, 
Fleiſchergaſſe 41—42, parterre, N diti R III hr häft coulanten Bedingungen, ſowie : 3 billig 
‚10 im Preise aber annähernd um die Hälfte Dilliger 
Heute Freitag,? den 26. April, Vormittags 10 Uhr, pe IL1ONS- U. KON rgesc dl Jypothekengelder in jed. Höhe. ; 7 
perſteigere ich ein eleg. Mobiliar für mehrere Zimmer a s x 5 Anfragen mit adreffirtem und als alle anderen thierischen Fleisch-Extracte, 
1 echt Bronie-Krenleuchter, 2 gro übergebe ich am 1. Mai cr. Herrn Emil Thielitz frankirtem Couvert zur Rüch⸗ i 8 x 
Aranhenfahrftuhl, wol höflichft einlade. Pele a bel mE denen u 1888 antıw. an H. Bittner & Co. #0" solite es in keiner Küche fehlen. @w 
. Fan! 8 erscht Zarat das mir in der langen Reihe oon Jahren geihenkte Hannover, Heiligerftrahie 92. „Preise 
uekonater u. vereib. Berimis-Laralor, Wohlwollen auch auf meinen Nachfolger gütigſt über- 8 % eingedickt: 
Wir machen hierdurch bekannt, dass von unseren zur tragen zu wollen. : Gustav Voigt 8 
Notiz an den Börsen in Hamburg. Berlin und Frankfurt am Main] ein Bank., Getreide- und Producten-Geſchäft | D) 1 2e 80. 
. et a %igen - . 1 160% 1 bleibt weiter fortbeitehen, (4643 5) Petershagen, Promenade? 1. flüssig: 
ypothekenpfändbriefen (Börsennotiz: Ser. eng e 1 5 8 5 - 
Serien 3117350 bisher nieht in den Verkchr|i @lbing, den 25. April 1901 19) en RM Flasche a1 Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. 
ebrae sind u ch nie usga - 1 Zu. 1 2 ? M —.65 1 
3 n n a 1 zur E 7 5 Loewenstein, 5) Strfiherdng, AM 2.25 M 1.20 A 65 M—.35. 
‚Hamburg, im April 1901. a Sprechſtunden 2-4 Nachm., WER” Zu haben in allen besseren Colonial- 
Hypothekenbank in Hamburg. en e e e ee 1-9 Abbe. Sonntags 9-1. waaren-, Delicatessen- u. Drogen- Handlungen. 
Art gütigſt beehren zu wollen und wird es mein Ungesalzenen — 
Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. DD ee a7 15 vertretung u. Lager bei: (4535 
2 2 forderungen nach ſeder Richtung hin nachtukommen. ele se - al lar 
a at M 5 680 072 900. — Dividende pro Hochachtungsvoll . I Arthur Holzrichter, Danzig. 
7 70 1 > . 
Neue Derfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt iede E il Thi lit re Hundegasse 29. 
gewünſchte Auskun Albert Fuhrmann ml lell Z, Stremellachs e ö 
422) Agent der Feuerverfiherungsbank f. D. 4 Elbing, Stoerfleisch E Er, 5 
Eur TFT Speditions- u. Nollfuhr-Geſchäft, . ’ 27222 SEN 
IT IT TETHTTTTITTITD E Fleiſcherſtraße 18. Räucher dale 8808882 
g \ — Fernfpreh-Anfhluh Nr. 175. — ; 
(bj 8 i d 8 empfehle und verſende billigſt 0 0 fe Beh 
Halbfeines Brod, i Junge Hamburger jo Cafe Behrs. d 
wegen feines angenehmen Geſchmackes gerne gekauft, .. ⅛⁵ah1121i1 . —..ęñ; * Wilh. Eyle'’ 

groß und lange friſch bleibend, beites Brod für Cand⸗ Die erſten ültelte Jalouftefabrik in danzig Anſe, 2 3 

880 Er 25 Jen fe ib dis Bacher ä ; : Gegründet 1879, von : i ee 

a un „ empfte te Bäckerei von * ’ e ‚ 

„Steudel für Aünftter und eiedhaber [ Enten, 2 Leipziger Quartett⸗ 
E. Gross kopf, 9 ‚empfiehlt in größter auswahl se) und Eoncert » Sänger 
Danzig. Jleiſchergaſſe Nr. 72, 1 en, 0 0 
Weidengaſſe 20. a empfiehlt ihre beſtbekannten Ernst Sch warzer 38 kommen!!! 

perth in, allen Buch Pag ee henuttihen Holz-Jalousien Borzellan- Malerei, Uugariſche Puten, 88800082 

erRaufsſtellen. In ngfuhr: Hau raße un x 1 2 ü — [oo 4 

Haupiſtraße 99. 8 e (1438 u nin den verſchiedenſten Syſtemen der Reueit,| FF Nürichnergafie 2. ww An i Res a 

8:98 888988 ; Aenacalucen mieiDen lame und Wylie ausgeführt en Meine olgn Uhner 1 Source N 
53883888 8! er Ae gratis und france. b E. Ihnell u, biliot iehıem. Er zum freundschaftlichen | 
Neueindeckungen 5 owie 8 a Groquet-Gpiele, | —— ——— —— no 3 erein. | 
w Mei eigenes Fabrikat, Cad Oef N th f Gonnabend, d. 27. April 1901, | 
£ 2 a ge I chemiſches Laboratorium empfiehlt zu Fabrikpreifen 5 Ad E- E en. en lerrn en Abends 8 Uhr: 
1 u befindet ſich jetzt Felix Gepp, - (ABl 7 empfiehlt 4648 11 | 9 | 
Peparatur en f Kut de aſſe 53 Brodbänken ae ug, Zoppot A ENETRI-DET ILL ung. 
A Bapp- und Ziegeldächern ie. ſowie aer daltien u Lundege . Drechslerei mit Araftbetrieb. >. A. Fast Tagesordnung: 
beiten in jedem Umfange übernimmt e Sr Dr 4 Cohn Eine geübte Schneiderin empfiehlt Baustellen, 5 ö 7 f RP bra 0d. 
I Berndts, Danzig, ee son l r . 38/34, Mil, Ari sanre Miiglie 
Ba erm. er 9 3 g. vereid. Handelshemiker. Wallplat 6, pt. 24 Meter, au verh. Rah Canggaſſe K. J. Divers. . Mitslies r 
ERSTER 2 Baugeſchä SEN L. Gerstenberger. _73 ,„Danıig. __ (1439 » L Borftand. 
Se De „04. 8. Lotter 1¹ 769 607 25 85 48 74 028 1109 : vi 5 5 
1 Ziehung 4 Safe 204, al Preuß Lotterie. e 1 da ae 13000 J c m 4 Ziehung 4 Klaſſe 204. Stat. Preuß, Lotterie. Ff 241,99, 9 „Luna u 0 18 zu cu 0 Plehn 
ö i 24. April 1901, v 8. 7 575 5 r 29 805 tehung vom 24. April 1901, nachmittags. 225 6 3 8 932 
2 legung vom . . 70 447 575.898 114272 897 406 528 120 822 [8000] 950 n 2 0 Betrefenden 10 226 60 81 317 421 (500) 734 11000) 818 28 952 1191035 
Mur bſe Gewinne über 238 e 60 115239 6 00 310 453.544 800 45 110208 74 348 634 Rur die Gewinne über en bla R 340 43 70 422 23 817 42 (1000) 949 67 
Nummern in Rldnmern beigefügt. 754 80 81 852 955 117038 40 256 552 761 832 % 11 Nummern in Klaumern beigefügt. 120020 250 322 39 500 609 55 00 94 719 946 121047 IM 
(Ohne Gewähr.) 335 538 022 42 771 807 56 19035 155 384 496 697 97 2400 (Ohne Gewähr.) 208 14 35 96 370 448 543 (3000) 45 48 122311 451 777 808 

80 18000 146 418 620 32 72 1097 102 60 (5003 212 72 120047 191 248 55 398 4% 520 022 740 55 840 64 12107 224 344 409 (500) 64 545 687 767 939 80 1068 90 Ad | 651 123050 54 58 199 200 4 400 522 677 148 90 876 925 
460 620 149 76 77,806 14 908 30 J 14 20m 54 105 203 | 303 414 568 080 720 ZU Saı 931 12080 120.00 218 207 019 23 625 986 2040 136 47 463 616 26 774 812 c 913 591 648 124242 300 97 (5001 421 614 53 739 125025 283 375 446 
353 377 677 717 50 3090 168 211 30 08 435 515 88 614 783 | 33 06 874 910 128113 95 361 841 915 124131 369 86 400 0 758 (500. 4015 99 131 80 (5007 313 579 083 871 062 8050 | 532 [3000] 46 748 00 966 90 126007 277 632 7% 127021 
871 9% 4035 111 216 40 594 601 780 53 818 511 5000 685 | 14 33 N 113,67 846 . 212 354 419.45 57 11000 145 210 31 46 54 418 513 63 (1090) 837 6062 93 | 977 4 79 694 763 816 72 86 128035 44 209 92 344 410 

026 200 10 596 [5601 94 640 46 790 817 953 91 7010 2 686 6 447075 117 56 Bor RS 710001 — 168 267 [1000] 490 567 78 752 847 913 7015 26 85 95 300 27 5% cio 83 816 938 48 (500) 120007 16 97 30 68 
22 364 412 (1000) 00 b > 0208 2 31 (8000) 64 508 20 15 846 93 94 9% 128001 102 61 260 818 87 500] 538 648 = 85 9 (8000) 090.85 old 211 40 810 J 64 . n | 18 130195 284 200 81 618.705 181008 162 214 04 13000) 
2 384 412 | vs 8 120020. 70 (3000) 80 94 270 462 : re i i 
85 ali 48 726 70 801 10065 88,91 28.89 8% ST 450 BS1 79.018 2 m 10109 2. , 89 Mas oas AaZUL aim 144 06 

10006 105 436 749 919 91.08 11011 162 348 458 850 137 220 359 425.536 (10 000] 878 132018 79.107 244 71 = 800 948 4 53 18065 (3000) fel 388 575 O1 6 720 (1000! | 254 82 338 74 119 308 95 665 130088 92 379 458 515 698 717 
. 14 20 0 f 51 TOR MOB 12 20 6 1800. (500) 79s 757 75 co 9h ce Ane 02 309 5er 87 TuS 44000 h . 8 52 847 989 14106 257 318 40 780 1548 75 % 683 | 197030 490 550 90 700 828 4 (500 18122 27 98 390 
44 AA 20 307 80 488 516 42 607 58 41520 J LEOO | 058 ac [1000] 85 608 080 790 907 44 12803 20 341 2 53000) 97 728 38 (1000) e Gin 95 ZU6 18.920 AB AMDI12 10.272 319 415 
183 298 58 05 401.526 655.829 (1000) 10102 207 TI 04 324 1 60 562 724 850 82 el 26 49 456 506 il BIL 936 > #12 [1000) :533 85 678 799 808 (3000) % 170% 273 415 | 71 86 608 1300). 700 932 
a 521 W 745 LTE 312 16 07 d“ ai es 802 004 174 2 MB 8. % 138085 DIL 95 702 800 92 180518 D 697 700 97 871 b 18004 119 (1000) 830 817 [10007 900 14014 58 (10007 845 430 32 584 627 45 4 750 90 890 
10205 39 327 08 502 607 723 81 58 810 123 210 63 323 65 419 59 64 519 881 916 49056 (500) 148 300 530 (500) 81 610. 11000) 787 {10007 991 [ 965 141062 315 71 85 464 521 92 653 75 814 31 [500] 67 908 

2048. 521. 602 15 952 % Z1281 490 e 512 734 919 | __ 140007 188 222 444 88 506 655 701 7 63. 141979 (500) 154 2 20248 (1000) 412 097 21215 34 383 425 40 304 602 | 32 60 70 142229 301 526 (500 J 612 777 908 144180 318 
2178 000 734 88 928 82 2207 325 506 14 80 98 675 705 7 14204 20 143016 18 2 72 108 473 510 06 98 633 752 7% 22% 346 481 601 839 5 65 23041 148 90 418 8 458 530 667 144116 27 81 228 81 408 12 610 640 854 SR 
8 915 46 1500) 8 24020. (1000 142 401 572 86 788 871 71 77 84 60 144022 BD 331 96 517 97 830 913 1Asıos 12 98 787 982 2401 4 81 7 377 492 [1000] 510 28 670.| 14504 112 520.98 (1000) 805 (1000) 74 987.58 82, 14010 
2 90, 2600 5 b f 4 60 00 270% TE 020 TIL | 55.008 784 DI6 51 78 aalen 10 51 58 95 e 964 kae 700 950 2064 73 130 245 68 99 492 525 64 75 . . 830 78 1aBS00E 
26096 142 207 (3000) 75 41T 45 639 09499 27075 228 442 52 | 103 4 56 73 215 86 52 617 148143 206 420 584 89 618 761 928 2625 518 22 58 68 071 89 27050 (30001 78 243 | 202 394 515 48 798 976 140101 85 251 68 844 69 402 (500) 
‘698 753. 9 873 901 4 28003 41 168 254 506 49 94 888 | 140076 141 405 6% 06 528 617 746 96 812 15 47 67 92 316 97 464 68 516 74 940 28106 208 43 62 79 318 530 88 49 518 780 827 69 98 
2002. 209 11 319 97 548 705 50 867 87 907 60 8 205 . 141 8 Du 88. 32 416 585 X. 895 = 740 75 [500] 81 812 34 72 924 20119 83 40 678 (6000) 150189 33 511, 49 5 N en na = 

- „20081 188 70 285 884, [500] 86 415 508 661 706 + 2 39 80 15:3005 160 897 1 517 78194 8 30 
310 5 1 0 8 000 0% 0 SE 118 50 215 506 070 f 78, e f . 18805 5 10 2 7 6 0% 2 70 30151 68 4 BO 40 900 828) 40 4% 09 Al 30) ano 450 as 71.907 56 164090 145 201 310 24.0 491 525 (5003 
619 58 TI2 95 826 (3000) _ 83078 83 194 224 29 51 [3000).52 | 90 801 02 © 750 898 947 A eK 1500} — (30001 924. 32160 72 375 90 450 (000 83 561 701 5 900 | 23 662 814 997 15B183 833 98 eh 
81 88.95 302 [1000) 4% 608 41 58 184 800 999 49 S4202 58 04 (500). 187095 J 3 00 20 307 400 55.80 is 4 80 33003 51 72 201 315 95 (3000) 575 713 47 960 84007 (500) | 926 157002 14 30 88 100 5 290 3 en 155 1500) 64 
Bu a n 5094 35 747 886 — 152 304 657 70 826 946 85112 79 496 517 38 686 835 92 | 72 1ms1ol 20 64 31 423 078 018 1 

r , ,,, . , 
25012856 55 160341 553 791 (500 1201165 231 87 3 92 38051 137 276 337 08 653 710 8 1855 70 03 002 16200 80 1% (00) 220 30 76 837 475 04 
772 38180 496 75 86 621 26 (500) 82 790 887 928 25 102020 160 497 005 50 759 09 808 32 40 Er — 4500) 18 75 00 716 48 84 84 5 a 
, Lo an Ir Se Sn In aaa a de re em e | I Pie a 1 Ta Tre 

64. (1000) 92 (3000) 954 (1000) . 12 5 ; . 166 87 248 485 616 [10007 170 289 304 55 8406 722 20 88 44097 200 915 4000 | 13000) 548 008 756 605 4 980 166273 300 493 506 86 02 
Tic 36 67 830 0 48100 85 95 812 401 22 72 545 88 622 | 766 886 961 166060 174 411 974 70 107000 25 2 92 70 20 304 52 87 846 722 23 85 5 0.9 ae 45 1000 735 67 914 55 168017 
e ee e nn K. fee e e e ee ET 

a ON ‘ 2 8 94 8 9 * — — 
655 615 81 70% 5 33 34 43 (10001 47008 148 40 400 98 170064 3% 48 630 725 823 171 5 2 e 821 745, 65 {10009 DT“ 16003. 800, |. 87 TB DW. 5 171030 127 97 281 46 78 300 
„ 5 d C . , ene 110 . e. 4 zn . e , 10 e 85 
, ATGOTB 199 Ans ans 094 20 Dig ah a u T |. oa an ke une a Tan GA-De0 AFE000 805 706 805 32 35 
Sach, W bien 103 28 de 558 Qt 70 J 8410 5 RR 4280 10 J 110 58 2 500 % 0 0 214 85 e ee 19 40 4 5 707 Siehe MIET ee 376080 % 2 . But [800] 87 170230 398 
* K 2, 6 b x > 77 8 2 $ 2 
301 1 600 10 5 5 1000) 855 6 son BR 85 3 18805 116 8 19105 a . = 941295 57 01 410 22000 102 815 1300) 50 6 9689008 201 19 109 2 3.0 600) Harms 39 (1000) 61 82 97 485 556 
72 8 020 { 79 116 : 990 cr $ - 5 5 j - 
355 405 73 506 21. 6 00 FOL 41 978 dee 190 750 sid 17 | I 414,18 92 524 18000] 58 079, 1840585 28 235 70 8 | KL 5 0 60 801 ib de 15 „8 20 F 0d 265.261 91 (7000) 582 82 647 50 20 988 18 101g 
1 e ee ee GE | ze a ED LE 

60027 175 & 5 270 795 vr 2 5 41 4 5 710 8 5 
200 204 550 O1 76 87 890 BI, OEIOK . è .... . 8 — | E 19 8058 52 820 013 50 95 740 184092 119 20 55 237 73 
[10001 89 007 84055 125 355 07 4 08 05 1000) 814 0 0 92 2 0 al 5 805 16 2 7 1880 2 = 139 Te 05 716 92 6600 56 83 249 98470 518 Ma 55 er 8 BE A 87 7 11000 en 

— 7 ; ; h 276 489 TIA 67 73 994 48 20 70 908 67146 216 61 818 485 508 664 741 | 45 183 278 357 409 505 5 

8110 280 522 27 62 90 708 17 816 86 85 60300 18 20 10040 81 501 623 78 (1000) 843 60 984 1912 44 685 57 04 868 901 95 1881½ 7 307 22 578 703 814 42 MS 189123 
2 20 SiS (2000), 48 700 8 den TUE 184 28 514 din B7 02011 (500) 252 00 380 01 78 8 70 (60 A, 00 2 en or 480 10 C (1000) P1025 118.08 275 819 78 300 11 (100) 500 029 4800) 68 76d 56 75 48 58 100) 
Zu 516 (500) 000 Bı 05 [1000) BER SS oz be DO | 004 modo ı51 die 424 BI9 0 da 4940, 0 % 8 / N 15” 130 000) 85°. 72005 | 96 130 ; 
Tiooah 264 340 47 544 708 878 85 (3000) 908 (1000) & [5000] 215 347 78 407 54 607 706 840 52 92 957 (1000) * 1000) 201 484 752 86 868 7118 215 398 74003 6 61 67 190155 314 27 4% 592 663 86 874 98011005 184 89 

©0089 1000) 183 382 841 970 > 71051 168 200 324 414 | 195137 397 438-738 834.095 100107 2 & 00 ee ) 85 65 (8000) 647 728 72 907 78214 20 38 | [500] 367 95 594 611 723 830 900 19 80 1012257 83 304 468 
Zus [1000) KS1. 72026 146 382 403 @8 524 46 083 12000] 888 | 94 731 44 835 ABTIGO 491 540 07-1100) 800 1 208 Kan aa 8 AIR (N) 838 68 906 08 7030 BL 436 705 . 201 68 SM 010 
ae 01 26038 10 70 268-007 818 50 818 5100 a alt 10 5 0 0 8 „ . ae) Gr 7 678007 257 Lew 92 409 722 8h 087 7000s AT eee 
, . MOLME.5T 5a LE , 45 mwrOu 10 zu Su das 40 77 sı (1000 

e 18 202087 235 58.80 BI6 ABS ae Co 924 45 ur er En 545 83006 64.100 452 | 742 MD. ADB 496 522 038 0033000] 96 1DBI27 [5007 
V e | nd (urn 

: : 5 74 500 10 : 5 | 5 ! 5 20318 
= „ 204465 9 Ta es 1 a — 4 80 200 129.64 802 20700 a 500 106 238 90 8 8 = 280/1000 9 2 5 A 359 412 540 62 % 20001 2 4 00 8 5 
r TU BO 50 BBE0S IT TE 852 AO 77 500 | Kar mn So an 0 Cm A608 .OT TR EIS MOD dam 40 BED DIT 06 408 535 52 Asp TI l 080 S8 04. Ghee 1,09 6 2 8 (1000 685 8 70 Ba 
Dei l e 3806 400 22 10007 525 46 0 78 89 |: 10044 10 818 498 588 663 70 706 640 951 211065 = , . (800) 22 80 11009) 092 Ta 805 54 7a 
CC ² iw! . ], 3 8 , Doc IE Gern uralten 
85 7 a 2 3 9 . 

202 , 008 „Pag 20 8 g. 1 2 FO 88 BB | 50 e 558 ch 77 TER die 88 Lichen 55e 5 aa 4 son 68 800 GIB 8 8 27 OOo BT 925 4 6.70 | | Adel er 77 592 10 au 211038 527 826 76 
DE ee | Dee Men il CE e RE Ent GE ST | m 2 BL ..5, Hana int 
R EN OR Da TRS MOL 84 | 78 1aT 56 275 S0I 508 806 44 EADISD 98 207 28 SOD SI 401 In 45 21 38° 00 N 05 2100 
22040 486 (800) 89 205 06 T2 052-707 616 56.80 948 60 1000 Ne 007 1 8 n 7 2 89 4 267 Ng 0 0 0% 2 420 588 600 TIO ein 272 317 436 745 858 eee d 
87001 4 1652 105 32 40 50 589 710 02 800 9 mia % 92 11000). 252 80 8s (5007 006 8 = 100097 161 24 96 7592 399 447 507 698 95 87 218 904 56 443 668 778 891 96 217001 102 11000) 205 5R 
801 27 98 619 98 760 (500) 8% 99070 308 858 nr — n . 87 07 2 4 
or REFERENT; Ni 220 5 ER 0 ar 2 20 7% 1% . 280 25 J J 8 C20 29 49 70 80 5 | 001 58 300 TOR Bas 50 2 . 20 114 
Bor 3 Bean ne To e . J e ee 
20 0 06 200 BR , 060% 0 50 % % | 18000 Mark, 2 gu 80000 Wert, 9 iu. 20 00% Mach, 16 Im 9 BOB eee 8 . 4 Bu h e Je e e Geminnzabe werbit 2 Geioinn zu 500.000 Mart 
613 59 02 718 915 05 100088 250 319 488 % 685 74 Cs 61 Be xt, 24 zu 10000 Mark, 68 zu 6000 Mord, m 88 110136 44 56 70 39 650 T7 96 99 74 % 52 1110864 1 zu 200.000 2 zul . 27 100000 J. 75 
“mw ee s Sr X er Mert 4840 6 1000 Mott, 1696 au 600 Wrack 155 95 241 68 467 059 81 890 948 70 78 112040 TB 586 18000 Nau, 2 gu 60 Mark, 5 zu 80 000 Mark, 15 45 

3 ; — 142 60 01 94 911 0 1 14 15 000 "3 Lr 9 
; 5 5 a Sell a . 41 (000) 6 WM 16 90 db we 1s gu 1000 Wert, 1006 gu 600 Werk 
g 14 l 
* *. 
t 25 4 Er 8 Mr: } She a re 8 8 22 n 


